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Mterteichnung des Friedensvertrages wiſchen 
Amerika und Deſterreich. 

Wien, 24. Auguſt. Heute mittag wurde der Frieden⸗⸗ 

hettrag zwiſchen den Verelnigten Staaten von Amerika und 
Leulſch⸗Deſterreich unterzeichnet. 

Wien, 24. Auguſt. Das Telegr.⸗Korreſpondenzburenu 

hüll mit: Der Wortlaut des heute unterzeichneten Friedens; 

vertrages zwiſchen Amerika und Oeſterreich, der auf der be ; 

konnten vom amerikaniſchen Kongreß angenommenen Frie⸗ 

xnereſalution beruht, wird nach ſeiner Ratifizierung durch 

die verfaſſungsmäßigen Fattoren amtlich verkündet werden. 

De öſterreichiſche Regierung begrüßt ebenſo wie die öffent · 

ſchh Meinung die tatſächliche Herbeiführung des Frlebens⸗ 

aſchtuſſes und die Wioderherſtellung der freundſchaftlichen 

geziehungen mit der großen ämerikaniſchen Republll, die ſeit 

um Waffenſtüllſtande ſo viele Beweiſe ihres Wohlwollent 

Pend ibrer menſchenfreundlichen Geſinnung gegeben hat, mit 

gtoßer Befriedigung⸗ Mit Genugtuung wird auch die Lot⸗ 

heche zur Kenntnis genommen, daß dieſer Friedensſchluß, der 

6r die gedeihliche Entwicklung der Repunlik notwendig war, 

kn' der Initiative der amerikaniſchen Regierung und der 

elugegenkommenden Haltung ihres Vertreters in Wien er⸗ 

röglicht wurde. 

wiee die Morgenblätter hören, ſind die Verhandlungen 

über den deulſch-amerikaniſchen Frledensverkrag, die zwlichen 

dem Minifter des Aeußern Dr. Roſen und dem Geſchäfts⸗ 

ger der Vereinigten Staalen in Berlln, Dreſel, geführ! 

wotden ſind, zum Abſchluß gelangt. Aeber den Inhall bes 

Dertrages iſt Einigung erztell worden. Der Vertrag wird 

   

   

      

  

   

vahingion veröffenkucht werden. 

dwaſhington, 24. Auguſt. Die Mehrheit der Senatskom⸗ 

viſſion für auswärtige Angelegenheiten hat die Bedingungen 

des Frledens zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſch · 

lund im Verlaufe einer Unterredung mit dem Präſidenten 

Harding gebilligt. 

Vicomte Jhii Berichterſtatter über 
Oberſchleſien. 

Baris, 24. Auguſt. (Havas.) Infolge der Weigerung des 

ſpaniichen Botſchafters Ouinones de Leon wird Vicomte 

äbii felbſt vor dem Völkerbundrat in der oberſchleſi⸗ 

ſchen Frage Bericht erſtatten. 
ů Dieſe Berufung eines einigermaßen unvoreingenommenen 

neutralen wäre zweifellos eine glücklichere Löſung als die 

geitern gemeldete Beauftragung eines gegen. Deutſchland ſehr 

kark voreingenommenen Velgiers. Die Ablehnung des ſpa⸗ 

niſchen Botſchafters in Varis, die man— vergeblich rückgangig 

iu machen verſucht hat, iſt nach einer Meldung des „Matin“ 

auf den kategvriſchen Rat der neuen ſpaniſchen Regierung 

en Quinones de Leonn zurückzuführen, ſich nicht allzu aktiv 

öů‚ * Angelegenheiten des oberlchleſiſchen Problems zu 

miſchen. 

    

Aufhebung des Belagerungszuſtandes über 
Oberſchleſien. 

Dreslau. 24. Auguſt. Die „Oberſchleſiſche Volksſtimme“ 
In Gleiwitz meldet mit Genehmlaung der Zenſur, daß ihr von 

emer der interalliierten Kommiſſion naheſtehenden Seite mit⸗ 

seteilt worden iſt, daß die Aufhebung des Belagerunss⸗ 

üuſtand es über Oberſchleſien in den nächſten Tagen bevor⸗ 

ſteht. 
., vypein, 24. Auguſt. Nach einer Mitteilung der int⸗r⸗ 
alliierten Kommiſſion betragen die Koſten für die Beſatzungs⸗ 

Mat in Oberſchleſien bis zum 1. Auguſt 9=5 Milliarden 

ark. 

  

Beſprechung Loucheurs mit Briand. 

Barjs, 24. Auguſt. Loucheur iſt heute vormittag noach 

Varis zurückgekehrt. Er batte eine Beſpredumg mit Briand 

über die Fragen, die mit den Reparations⸗ und Sachleiſtun⸗ 

gen zuſammenhängen und welche Gegenſtanb der Verhand⸗ 

unben in Wiesbaden bilden werden. Lvucheur wird wahr⸗ 

heinl 
vorn 

ich morgen von Paris abreiſen ur am 256. d. Mis. 

mittags in Wiesbaden eintreffen. 

—————— 

  

  

Das Llebeswerk für das hungernde Rußland. 
Berlin, 24. Auguſt. Auf den ihr von der internationalen 

Bereinigung für Kinderhilfe zu Genf miigeteilten, von Riga 
Wis er Senb! ELMi i 

laitersen telehzaphiichen Aufruf. Wanlens Zur Mlennigen erlatenen teletßzte 

  

danziger Do 
Organ für die werktätige Bevölkerung 

eασα² der Freien Stadt Danzig • ̇ 

ü Donnerstag. den 25. Augut 1921 

iuerikas Friedensſchluß mit den Mitelnächten. 

in flürze unterzeichnet und gleichzeillg in' Vertin und 

  

publih ationsurgan der Freien Gewerüſchaften 

Einleitung einer Hilfsaktion fülr die ruſſiſchen Kinder hat die 

Charlottenburger Vereinigung für Kinderhilfe, der deuiſche 

Zweig der internatlonalen Orgamilation, ihre Verettwilligket 

erklärt, jede Hilſe zur Berfügung zu ſtellen, bie ſte auſbringen 

könne. Mit Rückſicht darauf, daß Deutſchland, ſoweit es ſich 

um Lebenemittel oder Kleldungsſtücke handelt, ſelbſt auf die 

Wohltätigkeit des Auslandes angewieſen ſei, werde ſich di⸗ 

deulſche Hilſeleiſtung darauf beſchränken müſſen, Rußland 

Arbeitskräfte und ortzaniſatoriſche Einrichtungen zur Ver⸗ 

fügung zu ſtellen. 

Das fortgeſetzte Unrecht der 
Sanktionen. 

AKöln, 24. Auguſt. Der Wirtſchaftsausſchuß des beſetzten 

Gebiels hat zu der Note des Oberſten Nater über die Auf. 

hebung der Sanktionen eine Entſchließung angenommen, in 

der auf das ſchärfſte dagegen Verwahrung eingelest wird, 

daß der Oberſte Rat In ſeiner Sitzung vom 18. Auguſt nicht 

die völlige Aufhebung der mit dem Friedensvertrag und der 

Annahme des Londoner Ultimatums unvereinbaren Sank · 

tlonen beſchloſſen hat, ſondern nur dle wiriſchaftlichen Sank· 

tlonen — und dieſe nur unter neuen ſchweren Bedingun⸗ 

gen — aufheben will. Das beſetzte Cebiet muß dle Aufhebung 

aller, auch der drückenden milltäriſchen Sanktionen fordern. 

Berlin, 24. Auguſt. Bei Erörterung über die Frage der 

Aufhebung der ſogenannten Sanktionen wird in Preſſenach⸗ 

richten auf die im Zuli 1821 von Staatsſekretär Hirſch in 

Paris gepflogenen Verhanbiungen über das Loch im Weſten 

in bem Sinne bezug gen,Mumen, daß durch dieſe Verhand; 

kunzen dem kx der⸗Brlanäſchen. 

  

des Oberſten Rates, wonach elne gewiſſe Einwirkung der 

alllterten Kommiſfare auf die Außenhandelsregelung des 

beſetzten Gebletes fortdauern ſoll, Vorſchub geleiſtet oder der 

Stellungnahme der deutſchen Recierung zu dieſem Beſchluß 

vorgegriffen worden ſei. — Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, 

daß die Verhandlungen über die Außenhandelsregelung de⸗ 

beſeßten Gebietes, die zwiſchen dem Staatsfſekretär Hirſch und 

der franzöſtſchen Retzierung ſtettgefunden haben. ſich lediglich 

auf die Zeit bis zur Aufhebung der Sanktianen bezogen 

haben. Es handelte ſich bei dleſem Tell der Verhandlungen 

lediglich darum, Vorkehrungen dagegen zu trelfen, daß die 

von der deutſchen Regierung im Intereſſe der Erküllung der 

Reparatlonsverpflichtungen für erforderlich erachteten wirt⸗ 

ſchaftspolitiſchen Maßnahmen nicht durch die für die Dauer 

der Sanktlonen eingerichtete Sonderregelung der Aus⸗ und 

Einfuhr im beſetzten Bebiete ganz verhindert oder virkungs⸗· 

los gemacht würden. 

Frankfurt, 24. Auguſt. Bisber iſt beim Uebergang vom 

unbeſetzten in das beſetzte Gebiet nur das Reiſegepäck lm 

Gepäckwagen der Zollkontrolle unterworfen worden. Wie 

uns mitgetellt wird, ſind jetzt auch in Stattonen jenleits der 

Zollſtation Poſten aufgeſtellt worden, die auszſteigende Rei⸗ 

ſende mit Paketen ader anderem Hundgepöck anhalten, und 

wenn zollpflichtige Waren gefunden werden, dieſe Waren 

beſchlagnahmen. 

Günſtiger Verlauf der Verhandlungen über 

die Lohn⸗ und Gehaltsaufbeſſerungen beli den 

Reichsbehörden. 

Berlin, 24. Auguft. Unter dem Vorſttz des Reichskanzlers 

haben heute über die Frage der Auſbeſſerung der Bezüge der 

Beamten, Arbelter und Angeſtellten der Reichsbebörden 

Verhandlungen mit den Führern der poltliſchen Parteien 

des Reichstags und den Vertretern der Spihenorganilatlonen 

der Beamten, Angeſtellten und Arbelter der Reichsbehörben 

ſtattgefunden. Die Berakungen nahmen einen güntlgen 

Verlauf. Mit der Feltſtellung eines für beive Tetle annehm · 

baren Ergebniſſes der Berhandlungen iſt für Donnerskatz zu 

rechnen. ů 

Auch die Kriegsbeſchädigten verlangen 
Teuerungszulagen. 

Der Reichsbund der Kriegsbeſchödigten, Kriegsteilnehmer 

und Kriegshinterbliebenen hat dem Relchsarbeitsminiſterium 

veute Forderungen zum Ausgleich der Teuerung überreict. 

Es word die Heraufſetzung des Prozentſates der Teue-ungs⸗ 

zulagen von 35 dif 80 Prozent verlangt, weiter die Erhöhnng 

der Einkommensgrenze, von der ab Elternrente bezogen wer⸗ 

den kann, von 3000 auf 6000 Mark pee Jahr, die Beſeiligung 

der bei einem Einkommen von mehr at⸗ 7000 Thark vor⸗ 

gelehenen Rentenkürzung und dio Beſeitigung der ſogenann⸗ 

ten Ausgleichszulagen. Für den. Wegfall der Ausgleichs⸗ 

qulagen ſollen die Grundrenten und die Schwerbeſchädigten⸗ 

Aulngen um ie Lin Siertel ihres Betrages erhöht werben 

  

  
   

       
    

UI2 Zabrgang 

Richtlinien zur neuen Wirtſchafts polttik der 
Sowfetregierung. 

O. E. Der Rat der Bolkskommiſſare veröffentlicht Richt⸗ 

lnten zurneuen Wirtſchaftspolltit der Srw⸗ 

jetregierung, über die ſich die breite Moſſe der Kommuniſten 

und der Sowjetangeſtellten bisher micht genügend klar wücr. 

Die frühere Vielherrſchaft in der Wirtſchaftsverwaoltung müͤffe 

abgeſchafft und dos Verantwortungsgefühl und das veriön⸗ 

liche Intereſſe jedes einzelnen Vroduktionstellnehmers woch⸗ 

gerufen werden. Nunmehr ſoll die S elbſtänbigkeit 

der Wirtſchaftsbetrtebe gefördert werden: die 

geſamte ſtaotliche Berfargung der Arbeiter müſſe zu emer 

Entlöhnung umgeſtaltet und mit der Produttivität in Zu · 

ſammenhang gebracht werden. Die Leitung der Staots; 

betriebe müſſe nach rein wirtſchaftlichen Grundſätzen gefüthrt 

werden. Gſeichzeitig müſſe der Staat von der Leitung zabl⸗ 

reicher Betriebe dadurch entlaſtet werden, daß entſchlaſlen uuut 

der Verpachtung derſelben begonnen wird. Dieſenigen Be, 

trlebe, die weder verpachtet noch vom Staat weitergefübr! 

werden können, müßten geſchloſſen werden. Die Entwichung 

des Handelsverkehrs und die Notrpendigkeit, den Ausfall de⸗ 

Raturolſteuer infolge der Mißernte durch Einkäufe welt/ 

zumochen, erfordere die Hebungder Kaufkraft der 

Rubels. Hierzu müßte die Unentgeltlichreit aller ftaat; 

lichen Veiſtungen aufbehoben und der Rückſtrom des Papiec;· 

geides in die Staatskaſſen⸗ u. a. durch den Ausbau des ſtaat⸗ 

lüchen Sparkaſſenwelens, begünſtigt werden. Der Uußen⸗ 

handel müſſe durch Dezentraliſation gefördert 

werden. — Die Moskauer „Isweſtija“ tellen mit, daß bie 

Richtlinlen im Auftrage des Zentraltomitees der Rulſiſchen 

Kommuniſtiſchen Partel von ſeinen Mligliedern Kamenem, 

Andreſew und Rykow und dem Vorſitzenden des Oberſten 

Volkswirtſchaftsraies Bogdanow verfaßt, mit den kommu⸗ 

niſtiſchen Mitgliedern der Giewerkſchaftsleitungen beraten 

und nach Annahme burch das Partei⸗Zentralkomiiee vom Rale 

den ſind. 

Der Wiederaufbau der deutſchen Handelsſlotte. 
Homburg, 24. Auguſt. Das erſte nach dem Kriege auf 

der Bremer Vulkanweßft für die Hapag gebaute Schiff einer 

Serie kombinierter Fracht⸗ und Paſſagierdampfer, Bayern, 

iſt geſtern nach glücklicher Probefohrt von Bremerhaven nach 

Hamburg von der Reederei übernommen morden. An der 

  

v. Kahr teil. Die Taufe vollzog Staatsſetretär v. Schweyer. 

Die proletariſche Einheitsfront eine eherne 
Notwendigkeit. 

Das Zentralkomitee der U. S. P. D. exläßt in ber „Fiet⸗ 

heit“ einen Aufruf an das arbeitende und bungernde Bolk, 

in dem die Steuergeſchentwülrje kritiſtert werden und die 

Erfaſſung der Golbwerte geforbert wird. Zur Erkämpfung 

dleſer Forderung verlangt der Aufruf die Bildung einer Ein⸗ 

heiksfront des ganzen deutſchen Proletariats. 

    

Diskuffion des erſten Entwurſe 

ſakionen die Programmkommiſſion noch einmal den ganzen 

Fragenkomplex durchberaten. Als Ergebnis dieſer Beratun⸗ 

Parteitug in Görlitz vorgelegt werden ſoll. ů‚ 
——— 

Abreiſe Nanſens nach Moskau. 

tung der 
und Ehrenhold und der Delegierten des 

Lodge, Torwin und Macienzle nach Moskau abgereifk. 

Dor ſeiner Abreile hatke Ranen eine Beſprechung mit dein 

WW. der Umerican Relief Admimiſtranion, Arooe, doch Kounten 

e ein geheinſartes Mergehen nicht 0 Desdder da H 

noch keine Antwort auf den Hlifavon ſhlag des Vertreters de 

Internatlonalen Roten Kreuzés Xbor erteiit Rutr — 

Durch die zunehmende Hunger 

im gunzen Wolga⸗Pebiet find die Petroleuntran⸗ 

porte auf der Wolga gefährdet, da bie We, 

weigern, den Weg durch die Hungergebiete anzutreten. 1 

die wichtigen Traneporte aufrecht In erhalien, hat die Sowie! 

regierung ſich nunmeh⸗ 
porten boshüſtglen SSiſfsperſonal den LVo hn⸗ in Vebet 

mitteln auszuzahlen. ů 

Der rumäniſche Außenminlſter Tane Jonescu 9. 

Bolkskommiſſar des Auswärtigen Aſhiiſcherin mitgeteilt, ů 

rumäniſche Regierung habe die Einreiſe⸗ einer rußfti 

ſchen Wirt aftsdbelegatlon nach Rum änte 

80 tattet, die daſelbſt eieſkr⸗ Mengen Getreide und andt 

ebensmüttel einkaufen ů —   
  

   
  

der-Bolkskewuniſßeer ohne Abönderungen perüffentlücht woe- 

Fobrt ber „Bayern“ nahm der baueriſche Miniſterpräſtdent 

Neuer ſozialdemohratiſcher Programmentwurf. ů 

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, hat nach der aürsglevigen 
eines neuen ſoztaldemokra- 

tiſchen Parteiyrogramms in der Preſſe und den Organi⸗; 

  

hen versffentlicht das Vlatt einen n weſentlichen 

Punkten abgeünderten Entwurf, der dem 

      

O. E. Montag obend iſt Fritiof Nanſen in Beyolei⸗ 

MRitslicber des Aietbattonclen Roten Kreuzes Fris 
Völkerbundrates 
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r bereit erklärt, dem bei dieſen Traus“ 

at dem 

  

 



  

Deutſchland, Europa und der 
Weltmarkt. 

Von Kluguſt Freudenthal-Münſter. 
Pie Weligeireideproduktlon. —. Die Bedeutung der Orptelle als 
Nahrungemittet⸗ und Rohſtofflleſeranten für ſchland. — Der 
bolkswirtſchaftliche Wert der ehemaligen deutſchen Aolonten. — Der 

geühle Seldſlverſorger der Welt. 

Der Krirg hat nicht nur in nie vorher erlebtem Umfange zweck⸗ 
los eint unheheure Summe von Menſchenkräſten vergeudet und 
vernichtel, er hat nuch birekl eine rechnerliſch nicht ſeltzuſtellende Un⸗ 
iumune von Werten zerſtürt und in Europa fämtliee Reſerven an 
Nalmungsmitieln und Nohſtolſen verbraucht. ſo daß das Kriegvende 
Wenigſtens Deulſchland als ein von ſalt allen Lebenzmitteln und 
Mohltolſen entblößtes Land mit ausgeſogenem Ackerboden, ent⸗ 
kräfleter Bevölkerung und aufgebrauchten Reſerven auf der Wal⸗ 
ſlatt porfand. Geblicben war nichts ols dar im Grund und Roden, 
in Gebäuden und Maſchinen und in aerer Form ſeſtliegende 
wirkliche unt das in der Form von Papler ale Schuld des Staates 
vorhandene eingebildetr Kapital. Wenn man ſich dieſe Tatſache 
Hur vor Außen führt, in ilt die Redrängnit, in die wir grraten ſind. 
uhnne weilrres erllärlich. und man kann die rrattivnüären dioten 
atmetſeu. die die verrückte Brhanptung nufltellen, daß nicht der 
Krieg, ſondern waß naclther kam, unſer Elend verſchuldet hätte. 
Die ſci.uatlwone Verſchleuderung und Vernichtung der Volktkrälte 
unt des Nolkgvermögens in Kriege allein hat ales ungllic ver ⸗ 
ſchuldet. Doran iſt nichts zu drehen und zu deuteln. Phne den 
Krirg wäre das jekie Elend undenkbar. Angelichts der feßicen 
auſtände wird jedem Denkenden, der nicht in den Tug hlineinlebt, 
Pie Fragt beſchäſtigen, wie rs möglich ſein wird, wieder in einiger⸗ 
matien normale Verhültiſſe hineinzukommen. Wabel wird meiſtens 
holfend der Blick ins Aukland gerichtek, well man glaubt. daß und 
pon dort das Peil kummon könnte. Dabei denkt man an mehr und 
hilltgere Nahrungtmittel und Rohſtoffe. Nann das Außland dieſe 
Holfnurnſen erfüllen. auch wenn man von allen Dalutafragen, vont 
wirtithaſtlichen Vopkott und polikiſchen Ronſtellatibnen abſieht? 
Dieſe Rrate kann man nui brantworten, wenn man von den nor⸗ 
molen Vorkriegdverhälkniſſen ausgeht. 

Es iſt cin ſundamentaler Arrtum, wenn mon z. B. glaubt, daß 
Europas Korntammern im Auslande liegen. Ein paar Zahlen 
ſagen uns, baß etz umgekehrt iſt. Europa war noch bis zum Kriege 
der grüßtr Cetreideproduzent unter allen Erdleilen der Welt, wenn 
man vam Mais und Reis abſieht, die hier als Menſchennahrung mir 
eilne uabedeutende Rolle ſpielen. Das Jahrbuch des internatio⸗ 
naltn Inſtituts für Landwirtſchaft gab für die Jahre 1910—1914 
äulgendeu Durchſchnitt der Weltgetreideproditktion an: 

Es wurden geernket on Getreide: 

in der ganzen Welt..241,( Millionen Tonnen 
danon in Euxpppa ...155,4 „ * 
In Amerikkn. .59.4 „ — 
in Aſten, Afrika und Ozeanien. 26,6 E 

Mais erntete Europa 15,6. Amerika 76,6, die üÜbrigen Erdteile 
zufammen 2.6 Mihlionen Tonnen. An der Weltgetreideproduktion 
mar Deutſdhland 1913 mit rund 30,6 Millionen Tonnen beteiligt. 
erntete als mehr als Aſien, Afrils und Ozeanien zuſammen und 
brouchte deshalb nur etwa ein Zwölftel ſeines Getreideverbrauches 
(zirka 2,8 Millionen Tonnen) einzuführen, und dieſe Einfuhr 
kam in der Hauptſache aus den Nachbarlündern in Eurppa (Ruß. 
Iand. Oeſterreigylingarn und Rumäanien). Durch inienſiveren An. 
bau müßte es auch möͤglich ſein, den geſamten Getreideverbrauch im 
Inlande zu decken. Der Kartofſelverdrauch iſt ebenſallt im Inlande 
zu decken, troß dor Gebietsverringerung. 

Und wie ſtand es vor dem Kriege mit der obrigen Nagrungs- 
und Gonußmittelverſorgung Deutſchlands? Die Einfuhrftatiſtik im 
Reichsſtatiſtiſcgen Ihrbuch ergibt, daß die Nahrungt- und Genuß⸗ 
mitteleinſuhr im Jahrr 1912 dem Werte nach aus ſolgenden Lün⸗ 
dern und Erdteilen ſtammte. 

Aus Europa, ant... .„, aus deuiſchen Kolonien 
„ Amerika eimw „„ „ Nuhland 

Aſten, Afrika: Ozeauien 19 „ den Ver⸗ ten St 
„ Britiſch⸗Indlen. . 1410 

Dieſe Zujammenttellung zeigt, daß auch hier der Hauptlieſeraꝛt 
Gurohba iſt. Das Rich Uieſerte ſaſt nur CGuropa (99.72 Prozeut). 
Ungünſtiger ſah es mit der Einkuhr der Rohſtolſe aus. Während 
im Jahre 19ie nur für insgetamt 2.9 Milliarden Mark Nahrungs⸗ 
und Genu— davon jür 2 Milliarden aus Curopa einge ührt 
wurdben, m für ,8 Willionen Mark Rohſtoſſe eingeführt wer⸗ 
den. wovon für 2 Min en Mark nus CEuropa famen. Die Her⸗ 
kunſt der Rohhioſſe verteilte ſich etwa wie folgt auf folgende Erd⸗ 
teile und Länder: Es ſte e aus Europa reichlich zuei Fünf 

Rußland eiwa E 
Bereinigte Staaten 13 
Britiſch⸗Indien. 
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Dentſche Kelonien 

  

       

  

   

    

    

  

Don Dr. 

Der menſchliche 
ꝛach der     

    

ir müſſen verj 
iden. Nietzſch 

  

     

   

    

Willens. 

    

8 
momenies erhbtt, ſie ſteigert und den 

abttt. zum lebenerhaltenden Element 

ie Prbeutung des Widen 
Willen zum lebensſchör 
Ende⸗ 

              

   
   
   

  

zur Macht erfülll. Tie Raude, 
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Sklaven feii 
mir Macht den Ellaven 

oft — nur von Freien unter⸗ 
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Macht vermiſſen laßt. 

   

  

lei vrcht deullich: Das großt Intereſſe Neutſchlande an der wirt⸗ 
ſchaf:lichen Geſundung Rußlandt, die Notwendigkeit guter wir'⸗ 
icsaſtlicher Beziehungen zu den Wereintgten Staaten von Nord⸗ 
ainerita und Amerita überhaupt und dié Bedentungklofigkeit der 
Küheren deutſchen Rolonten für die deutſche Voltswirtſchaft. Des⸗ 
hald war auch die ſrüͤhere Einſtellung der deuſſchen Sozialdemo⸗ 
kratic zur deutſchen Koloniakpolitik (wenn auch aus anderen Geum⸗ 
den) burchaus richtig. Die deutſche Kolynlalpolitik war weſenklich 
ein gutes Oeſchäft fur einzeine Napitaliſten ouf Raſten der deut⸗ 
ſchlen Eteuerzehler. Erforderten doch die deutſchen Kolvnien noch 
1913 einen Reichs zuſchuß von 7,83 Millionen (Gold-) Mark. 
Auterdem tutſtanden ihrethalben in der Hauptfache die grohen 
MWörinrautgaben. Jeſt ſteht, dan dut deutſche Volk für die Einfuhr 
auß den deutſchen Kolonien wegen des Reiche „ſchuſſes allein, für 
jede Wart 71 Pfennige daraufzahlen mußtt. Was wir an Lebenz⸗ 
mitteln und hlohſtoffen, vont Autlande bezogen, (ar eine Nark be⸗ 
lemen, koſtete uns auß den deutſchen Rolonien 1.71 Mark. 

Der elnzinartiae Einſluh der Vereilnigten Staaten bon Nord⸗ 
amerita auf dem Weltmarktr und in der Weltpolitit beruht weder 
auf der Grdße ſelnes Landes, noch auſ der Orbße ſeiner Bevölle⸗ 
rung, trohbein es ſchon 1910 wehr Einwohner zählte als Deukſch⸗ 
land und Frankreich zuſammen und eine viermal ſa graße land⸗ 
wirtſchtaktlich benußte fflache als Deutſchland und England zuſam⸗ 
men beſal. Der Einfſluß der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerikmberuht in der Hanptſache auf jeinem Reichtum an Boden⸗ 

    

ſche kUln der Rolyſtaffgewinnung der Welt waren die Vereinig⸗ 
b ei ſchn vor dem Krlege in hervorragendem Maße be⸗ 
teiligt. Stelltri ſie doch im Jahre 1918 von bem erzeugten Vetro⸗ 
leum drei Fünſtel. vom Kupfer faſt drei Fünftel. vom Roßheiſen 
zwei Hiniſtel, von den Rohlen mohr als ein Drittel, vom Zink und 
Vlei ein Trittel, von Baumwollmaren ſaft dir Hälfte, vom Mais 
ſlebrn Zehntel der getamten Weltproduktlon her und ſtanden vor 
allen Laͤndern in ber Erwinnung dieſer Rohltoffe an erſter Stelle. 
Ein ſolchel Land iſt unuberwi-idlich. Welch große Eſel die deut⸗ 
ſchen IU,Bocts-Strategen allo warrn, die mit eintm ſolchen Lande 
zwecklos anbängelten. kann ſich jeder ſelbſt klar machen. 

Die Hauptaufgaben ter innrren und äußeren deutſchen Wirk⸗ 
ichaltsvolitik ergeben ſich aud dem Geſagten don ſeldſt. Sie ſind 

Steigerung der inneren Lebensmittel- und Rohſtoffproduktion, 
Förberung zunäckſt der wiriſchaftlichen Beziehunger innerhalb 
Europas. insbeſondere zu Rußland. den früheren öſterreichiſch⸗ 
ungeriſchen und den Balkanländern ols zukünſtigen Fahrungs⸗ 
mittel⸗ und Rohſtofflieferanmten und Abnehmern von Anduſtrie⸗ 
produkten. Denn das ſlcht ſeſt: Uuch die Verhältniſſe i merhalb 
Deutlchlanos können ſich ohne die wirtſchaftliche Geſundung dieſer 
Länder kaum weſentlich beſſerv. Tringend notwendig iſt weiter 
eine enge wirtſchaſtliche Kühlungnahme mit den amexikaniſchen 
Londern. Unſere wirtſchaſftliche Abhängigkeit als Nahrungsmittel⸗ 
und Rehſtokllonſumenten zeigt uns deutlich, welche Wege wir zu⸗ 
nächſt ei iſchlagen müften., um die Grundlage für eine geſunde Pro⸗ 
duktion zu ſchalfen. Daß unſere Propuktion und deren Ausſuhr 
vos ebenſo greher Bedeutunn find, wie unſere Konfumtion und Ein⸗ 
juhr. iſt ürlöſtverſtändlich. Aber fir bilden ein Kapitel für ſich, das 
hier nicht erörtert werden kann. Ohne zu konfumieren, 
koͤnnen wir nicht probttteren und ebenſowenig umgekehrt. Aber 
phie eine autreichende Vellsernährung und ohne genugend Roh⸗ 
ſtoffe Uönnen wir nicht produzieren. Darum ſollte hier nur gezeigt 
werden, wie rotwerdig es iſt. aus der Vergangenheit zu lernen, 
wo die Föben angeknüpft werden müſſen, um wieder zu normalen 
Zufländen zu gelangen. 

Phantaſtiſche Hungerbekämpfung in Sowjet⸗ 
ruhland. 

Daß die Hungersnot den Sowjetbehörden das Projektemachen 
nicht aubgetrieben, vitlmehr noch angeragt hat, zeigt die Mittei⸗ 
lung der „Eronomitſcheskaia Shiſn“ von dem Plane einer „ſtaat⸗ 
lichen Brotauleihe“, die bei dem zuſtändigen Kommiflariat eine 
-Peiſällige Aitfnahme gefunden haben ſoll. Die Grundzlige dieſer 
Brotanleihe ſind die folgenden: Die Brotanleihe wird durch das 
ganze Staatsvermögen gedeckt. Sie wird in Ueinen Cvupons, etwa 
euf 8 bis 9 Pud Getreide lautend, emittiert in Borm von Inhaber⸗ 
ſcheinen, die der Staat un Lauſe von drri Jahren zu tilgen haät. 
Zu dieſem Zwecke hat jeder Schein drei Aupons für die Jahre 1922, 
3923. 1924. Nach dielen Kupons ſoll die Naturalanlrihe zurück⸗ 
gegahlt werden und zwar während der erſten drei Monate nach der 
Einbringung ber jeweiligen Ernte. Die Stöädter erhalten die 
Scheine übrigens nicht nur gegen Lieferung von Brot, ſondern auch 
von anderen als gleichwertig erachteten Waren nach einem ſpe⸗ 
zicllen Wexitarif. 

Dir Recliſierung der Anleihe geſchieht innerhalb von drei Mo⸗ 
naten nach der Emittierung der Anleiheſcheine. Da aber im Kampfe 

en den Zunger jeder gerwwonnene Tag teuer iſt. erhallen die erſten 
heinekäuler hewine Verhünftigungen: im erſte onat werden 
ten 32 Pfund, im zweiten 84 Pſund und im dritien 38 Pfund als 

voller Pud = 10 NPfund) angerechnet. Die Scheine werden auf 
Roggen lauten. indeſſen werden auck andere Arlen Getreide und 
Mehl. nach ſpeziellem Vreistari]. Latgegengenommen. 

Die Geſamtfummt der „Brotonleihe“ wird auf 120 Millionen 
Dud Nominalwert veranſchlagt, was, nach Abzug der Realiſations⸗ 
koßten. ungelẽ onen Pud einbringen ſoll. 

  

   

   

   

  

       
         

  

   

   
gewaltige Siegeszuverſicht, den Willen zur 

Bei der Aritik des Programmentwurſes 
wurde dieſes Urteil der Parteigenoſſen deutlich. Eine Nartei. die 
ſo lebensfrendig in die Zukunft blicken darf, wie die jozialdemotra- 
liſche. maß einen Pelßmismus ablehnen. der ſeine tieflen Wurzeln 
zwar in den philoſophiſchen Strömungen unſerer Zeit empfangen 
hal. der aber die praltiſche Arbeit lähhmt, weil er den Willen in 
ntgativem Silne beeinflußt. Haben wir Gründe, unferen Willen 
zur Macht preisgugeden! Haben ſich die Ziele, denen wir ſeit 
Jalirzehnten nochſtrebten, geändert? Sind wir andert geworden. 
oder ilt die Welt anders geworden! Sind — endlich — die wifien⸗ 
ſchoktlichen Grundlagen des Soziclisemus erichüttert? So lauten 
doch bie Fragen, die zu ſtellen find, und deren SBeuntwortung un⸗ 
endlich leicht i. Mit einem Saße läßt er ſich ſagrn; An unſeren 

en bai ſich nichts,. an unſcren Megen manches geändert. Iſt 
mitand. Paß rinige unſerer programmatlſchen Morderungen 

uberroſchender Sdinelligkeit Erfünlung ſanden., etwa getignet, 
Die Hot nehenen, dan wir noch mehr erreichen? Srult 

Aräf „daß auch einſichlige 
ruder hegen. daß der Meg der Bout⸗ 

à des Prolelarials Rinaufführt. Läßt rin 
lick dielr Stimmung merlen? Wird Stinnet etwa 

weniger Rergwerte auflauſen, weni⸗ Schitſe außlaufen laſſen, 
weniger Seitungen erproprieren“, weil er ſich ſagt, einer unter⸗ 
gekenden Klaiſe anzugehörrn. d 

Sſtewiſſen Grober 

        große wung⸗ 

  

  

       
   

   

    

  

    

    

   

       

    

    

   

    

   erzeugung iſt, dat 

t. als ſei er dieſer 

  

     
  

   

    

Die . Vrawda“ (Ar. eh pröteſtiert gepen dal 
als Geſahr: Gs iſt gefahrlich und ſogar verbrecheriſch, unter E 
hungernden Bevölterung derart phantaſtiſche Pläne zu perdrethn 
und in ihr den Glauben auf ſchnelle und leichte Veſeitiqung G 
Not zu erwecken.“Dies hindert aber die „Prawda nicht, in Vr. 10 
ſelbſt mit einem neuen, kaum weniger abenteuerlichen Plant kE- 
ſchleunigen Urbarmachung der Kaukaſusſteppen am Fluſſe Aunt 
kervorzutreirn. „Die Mußaner, Mamar. Schirwaker und Silagin U 
Steppen ſowie die anliegenden Gebiete an der Nura, die eine Väch 
von 1268 000 Deßjatinen (Deßiatine — 1.95 Hektar) fruchtbars 
Erde umfaſfen, die heute ſich nur für hohe Nulturen (Gaumwollt 
Rizinuß ufw.) eignet, lann man durch dir Veſchärtigung ruffiſche; 
Arbeiter aus den Hungerghieten in eine unerſchd ſliche Vorras. 
kummer von Lebensmitteln verwardeln.“ ü 

Aber wie? Der Verfaſſer verſichert, hierzu gehören die aller, 
einfachſten Iuſtrumente: Schaukel. Axt, Raſenhacke, Vohrgerät, Li 
Cungernden ſind auf der Wolga bit Altrachan, dann durch 5.. 
Kalpiſche Mrer bis Wakn zu éransporkieren, Zür die Verpflehun⸗ 
aller für die Urbarmadnuing notwendigen Arbeiler mit ihren Ne. 
milien (eiwa 300 000 Perſonen insgeſamt) ſind allerdings für ach 
Monate 2 400 00%0 Pud Brot nötig. Woher die nehmen? Ader 
unſer Projektemacher wird nicht verlegen: „Reicht das an Ort und 
Stelle (allo im Rankafus) vorhandene Brot nicht, ſo kamm man eint 
volllommen aukreichende Menge Weizen, Reis und Freiſch aut 
Perſien im Außtaulch gegen Petroleum, Benzin, Schmleröle ufv. 
erhalten.“ Der Einbildungskraft ſind im Sowjetlande wirklich Reisv- 
Grenzen gezogen. 

Der Dornenweg der engliſch⸗iriſchen 
Verſtändigung. 

London. 28. Nug. „Tuily Telegraph“ zufolge bedeute die Ent. 
wort de Valeras an die britiſche Regierung eine Berwer, 
fung des Angebots. Zualrich werden ſedoch Fragen ge. 
ſtellt, die zu einer Fortſahung der Verhandlungen fähren darſien, 

Paris, 23. Aug. Wie Guvas ouß Belfaſt meldet, war die Daupt. 
ſtadt der ſechs Grafſchaften von Ulſter geſtern der Schauplaß vo 
Unruhen. Mitglieder der unioniſtiſchen Partei, die ihre Eigenſchal 
als Staatsdurger Englands zu erhalten wünſchen, drangen in daß 
latholiſche Miertel ein und begannen einen heftigen Kampf gegen 
dir Katholiken. Die Polizei mußtte einſchreiten. um Mitternach 
war die Ordrung wieder hergeſtellt. * 

   

    

   
   

    
   

    

   

  

    

          

   

  

   
   

  

Folgen der Friedensdiktate in England und 
Amerika. 

Die willkürliche Weltverſchandelung durch die Friedensdittat: 
von Verſailles, St.⸗Germain, Trlanvn uſw. hat die Weltwirtſchaſt 
nach allen Richtungen hin zerfetzt und gelähmt. Der Frieden it 
die Zortfehuntz des Krieges mit anderen Mitteln geworden. Sehr 
ſchwer bekommen das die valutaſtärkſten der Sieger zu ſpüren. Sit 
kännen mit ihren wahnſinnigen Unkoſten nicht mehr an den kauf⸗ 
jchwachen Weltmarkt heran kommen. Je hoher die Valuta, deſiy 
tärker die wirtſchaftliche Lähmung. England zühlt ohne die Aur: 
arbeiter 2½ Millionen Arbeitsloſe und Ainerika nach den ſveben 
veröffentlichten Angaben des Sekretärs des Arbeitsamtes ſogar 
5 785 000 Veſchäſtigungsloſe. ‚ 

Kleine Nachrichten. 
Erwerbslofentumulle während elner Sladtverordneten⸗ 

ſitzung. Das Lichtenberger Rathous war geſtern der Schau⸗ 
platz ſchwerer Tumulte. Etwa 400 Erwerbsloſe brangen in 
den Sitzungsſaal ein und erzwangen dos Wort für eine 
Deputation, die u. a. die Anerkennung der gewählten 
Erwerbsloſenräte verlangte. Um den Herbeiruf polizellicher 
Hilfe unmöglich zu machen, beſetzten die Eindringlinge die 
Fernſprechzentrale des Rathouſes. Da ſich die Menge nicht 
aus dem Saale weiſen ließ und es ſogar zu Handgreiflich⸗ 
keiten kam, mußte die Sitzung auf eine halbe Stunde vertagt 
werden. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde unter 
dem Druck der Erwerbeloſen beſchloſſen, die Anerkennung 
der Erwerbsloſenräte einer Kommiſſion zur Prüfung er 
üderweiſen. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen, ohne doß 
der Reſt der Tatesordnung verhandelt werden konnte. 

Wieder 30 Millionen für Beſahungsbauten. Für die Er; 

  

ſatzungstruppen wurden in Kreuznach bei der Gemeinde aber⸗ 
mals 30 Millionen Mark angefordert, die natürlich zu Laſten 
des Reiches gehen. 

Ein franzöſiſches Urteil im beſetztlen Gebiet. Eine Schnei⸗ 
derin aus Kaiſerslautern iſt, weil ſie einer als Kundin er⸗ 
ſchienenen Frau eines franzöſtſchen Oberſt gegenüber, als da⸗ 
Geſpröch auf den Krieg kam, die franzöſiſche Nation belel⸗ 
bigende Andeutungen gemacht haben ſoll, vom franzöſiſchen 
Gericht zu 5000 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden 

   
  

er pfoiomiſche Verlauf treivt — wie es Marx an Hand rrili⸗ 
ſcher Studien vorausgefagt hat — dialektiſch über ſich ſelbſt hinans, 
und der Aapitalismus iſt die Vorſtuſe, die überwunden werden 
muß, um zum Sozialismus zu gelangen. Richtig iſt auch, daß vieler 
Prozeß mit einer Art eherner Notwendigkeit vor ſich geht, daß 
ſein Lauf wohl gehemmt, nicht aber umgebogen werden kann, ſo 
wie man den Weg des wandernden Bertes wohl richtungbiehend 
bermfluſſen, nie aber entſcheidend lenten kann. Um dieſe Voraus⸗ 
ſetzurg aber zu erfüllen, iſt der menſchliche Wille notwendig, der 

    

(erſt die Möglichteit ſchafft, wirtſchaftliche Forderungen zu erfüllen 
und politiſchen Rotwendigteiten Ausdruck zu geben. Sonſt geroten 

wir immer auſs neue in die Geſahr jenes Fatalismus, vor dem 
die wiſſenſchaltlichen Künder des Sozialismus ſchon ſeit Ichr⸗ 
zehnten gewarnt Haben. „ 

Eine ſpätert Jeit wird den Errungenſchaften der Revolution. 
den Leiſtunzen der Sozlaldemokratic gerechter gegenüberſtehen, 5 
wir jelbſt es tun. Sie wwird, von ihrer Diſtanz alls, erkennen, was 

     
an Anſdau geleiſtet. was an Morſchem abgetragen iſt. Haben wir 

De⸗ etzuüber Grund. an uuß ſelbſt zu verzwelſeln? Tauf 
Kritiler des Sozialismus ſind erſtatden mit der kühnen Behaut 
tang, burch ihr Suſtem den Marrismus ſtürzen zu können. Mer⸗ 
Romen ſinb verſchollen, während daz Syſiem Karl Morx in Eim⸗ 
zelheiten zwar Aenderungen erſahren hat. in ſeinen Grundleſer 
aber unerſchüttert daſteht. In dieſen Tagen feirrten wir das zwei⸗ 
jährige Veſlehrnr der demekratiſchrepublilaniſchen Reichs⸗ 

O. Kein Sogialiſt, der nicht im Geiſte neben deut ſchwarz“ 
nen das roie Banner erblickt Fälte als Küt inor beſfe⸗ 

kt. Wür alie können nur dann guie Geg⸗ Dvartgarbeil 
leiſten, wenn wir der Zulunft vertrauen, wir tönnen nur dann 
Dienſte des Sozinismu ſtehen, wenn uns der 
bsieelt, jener Wibe, der nichts mit lächerlicher 
Lemein dat, jondarn der der ernfte U 

  

   
   

     

    

      

    

   

   

  

richtung welterer Wohnungsräume für Angehörige der Be⸗ 

    

    

     



   

  

    
    

     
    

   

    

    

   
    

  

    

  

    
    

   
     

    
    
   
   

   
   

    

     

    

  

   

Oanziger Nachrichten. 

Aufruf! 
udie Mitglieder und Vorſtände der Gen erkſchalten! 

ie Gewerlſchaften haben ſeit Monaten den Ruſ nach 
„Abbau ber Lebensmittelpreiſe ſowie derſenigen fär 

iwaren ertönen laſſen. Die Möglichkeit eines Pre's- 
autk dicſen Gebieten beſtand durchaus. Der Ruf der 

rlichaſten iſt ungehört bei den maßgebenden Stellen 
Dieſe ſind vielmehr dem Rufe der Agrarier und 

gefalgt und haben unter Ausſchaltung des Votlks⸗ 

unhekümmert um die Intereſſen der ſchwer um ihr 
nürnden, arbeitenden Bevölkerung auf dem Verord⸗ 
ege eine gewaltige Preiserhöhung für das Brot und 

unenhang hiermit auch für alle übrigen Lebens— 
elbeigeführt. 
eure Gewinne werden auf dieſe Art in die Talchen 

rarier und Händler geſplelt, zum Schaden der Volls⸗ 
heit, die nur durch eine geſunde Ernährungspolitik ge⸗ 
Und erhalten werden kann. Die Gewerkſchaften haben 

unf friedlichem Wetze in gemeinſamen Verhandtun⸗ 
den Arbeitgebern unter Leitung des Senats einen 

gic, für die eingetretene Teuerung zu erreichen. 
un nihiſt ein diesbezüplicher Antrag von uns unb allen 

löewerlſchaftebünhen an den Senat abgegangen. Am 
ult teilt uns der Senak wüt, daß ſeinc Bemühungen 

tarrſinn der Danziger Arbeitgeber geſcheitert ſind 
daß dieſe mit den eingelnen Oraaniſationen über die 

Lehinitagen verhandeln wollen. Die Danziger Arbeiterſchaſt, 
ehl mit dem reaktionärſten Arbeitgebertum zu rechnen 

hal. dus ſich mit dem Gedanken trägt, in Danzig beſonders 
drige Löhne zu zahlen, einem Beſtreben, das vom hieſigen 

at noch unterſtützt wird, iſt nunmehr gezwungen, durch 
areiche Lohuforderungen und ſchliehlich ebenſolchen 

wien die Verelendungspolitik des Senats zu durck⸗ 
Alurn. Wenn bierdurch ſchwere wirtſchaitliche Erſchütte⸗ 

unſeres kleinen Staatsweſens herbeigeführt werden, 
enat die Verantwortung und die Foltzen zu tragen, 

rwerkſchaften ſind ſich bewußt, daß die nun nötig ge⸗ 
nen Lohnerhöhungen aufs neue preisſtelgernd wirken 

Sie haben immer betont, daß ſie nur mit Widern 
ireben dieſen ungeſunden Kreislauf mitmachen. 

ahre Vemühungen, die Entwickelung der Dinge ſo zu be⸗ 
ſen, daß wir endlich aus dem Zirkel herauskommen, 

hen mit verſtärkter Kraft fortgeſetzt werden. Solange je⸗ 
ah, biv dieſes gelungen iſt, bleibt der Arbeiterſchaft kein 

r Weg als der, durch ausreichende Lohnerhöhung ſich. 
in Ausgleich für die fortſchreitende Teuerung zu ſchaffen.— 

Arbeiter muß loben können, menn er arbeiten ſoll. 

aalb hat jeder, der ein Intereſſe an der Ertaltung und 
rhrung der Arbeitskraft bekunden will, die Pflicht, die 

ſchaft und ihre Organiſationen bei der Erringung 
ümlicher Löhne tatkräftig zu unterſtützen. 
ſere Mitglieder und alle Arbeiter und Arbeiterinnen 
Freien Stadt Danzig rufen wir hiermit auf, einig und 

nen in den Gewertſchaften zuſammenzuſtehen Gröſter 
riger als jemals ſind die uns bevorſtehenden Auſ⸗ 

Die Gewerkſchaftsleituugen ſchrecken vor ihnen nicht 
, ſie werden tun, was uhre Pflicht iſt. Aber mir in 

igteil und mit vertrauensvoller Umerſtützzung können die 

— Ä 6 

„König Kohle. 
Momafk von Updton Sinchabr, 

— (gortſethung.) 
»'in ihr ſaß Vivie 6 deren Geſpräch ſtets von Piorden, 

und anderen unmuüddenhaften Dingen handelte, Hal hatte 
ihrer Gegenwart von ſozialen Themen geſprochen: ihre 

warenmin einem einzigen lapidaren Saß dargeletzt worden: 
yhHmit deln Moſſer ißt, ſo betrachte ich ihn als 

hen Foind.“ 
Wivir hulter lugte ein Geſicht mit wäflerigen Augen 

kin Sdmurrbari: Bert Atkyus. zuyniſch und weltmüde, 
5 itungen einen Ainbinaunn nannten und von dem Hals 

Als „Hauskatze“ ſprach. Daun waren noch Tickn Everſon. 
aiein „Liebling der Tamen“, weiter aber auch nichts, Billu 
der Sohn einen anderen Kohlenmagnaten, ſeine Schweſter 

und Hlanche Vogleman. deren Vater des alten Meters erſter 
underen Urnder Gemeinderat und Herausgeber des Pedroer 

—2
 

    

    

  

   

      

  

      

  

    

   
    

   

  

    

   

    

  
Vrjonlieh 

  

    

»urten Hals Augen von Gelicht zu Geſicht., ſrin Geiſt von 
zu Ae ichleit. Ihm war. als entfalte ſich vor 

le, daß Panorain einer hall' vergeſſenen Welt. Zum 

plieb kihm keine Zeit, nur ein einziger, raſcher, über⸗ 

nder Einbruck erfaßte ihm. Auch er hutte einſt in dieſer 

ebt. ſic nls ſelbſtverßendtich empfunden. Er hatie dieſe 

mit ihnen verkehrt. ſie waren ihm freundlic,, ge⸗ 

in heumommen als gutherzine Menſchen erichienen. 

cthr Mer, ung! Sie deuchten ihn gar nicht mehr 

Lan dit Meränderung an ihnen, oder war Hal bloß 

urden, daß er ſie in dieſem neuen, ſchrecklichen ü 

unberührt, den Storbenden dorr oben gegenüber ſo 

nwie die Sterne! 

ügen lamen zu Pereus Ceſicht zurück und er ſah, daß 

ntönigs Sohn bleich vor Wut war. 

edir. Hal, daß das ganze keinen Sinn hat. Ich 

mich derurt zwingon zu laſſen.“ 

wandte ſich Perey an den Berghauptmann: 

ui, in Inhre Anſicht? Afl Herr Warners Beurteilung 

e eint rreimige?“ 

   

  

    
   

     
   

    

    

   

    

      

  

    

    

    

     

  

    

lhen wird. Percu“ — warf     

Donnerstag, den 25. Auguſt 1921 

ſchaft erfütlen. An die Vorſtände der Gewertſchaften ergeht 
ber Ruf: Soweit die beſtehenden Tarife noch nicht gekündigt 
ſind, muß dieſes nunmehr geſchehen. 

Auf der ganzen Linie ſind der eingetretenen Teuerung 
entſprechende Lohnerhöhungen zu fordern und den Haupt⸗ 
narſtänden hiervon Mitteilung zu machen, damit die Finan⸗ 
zierung etwaiger Lohnkämpfe ſofort ſichergeſtelli iſt. 

Danzig, den 24. Auguſt 1921. 

Der Vorſtand des Allgemeinen Gewerkſchaflsbundes 
der Freien Stadt Danzig. 

O. A.: P. Kloßowski. 

Dieſem Aufruf ſchliehßt ſich für die Angeſtellten vollinha“t⸗ 
lich an: 

Allgemelner Freier Angeſtelltenbund. 

  

  

Aus den Gerichtsſälen. 
Der Schadeuerjatzanſpruch bei Verluſt auf der Ciſenbahn. Ein 

Tanzinger Kaufmann wurde von ber Berufungsttraftammer zu 1000 
Mark Geldſtrafe wigen Betruges verurteilt. Tem Kaufmana lam 
auf der Eiienbahn ein Stückgut in Verluſt und er ſtellte an die 
Eiſenbahnderwaltung einen AÄntrag auf Schadenerſat. Tabei gab 
er einen höheren Preis an, ols er nach der Rechnung an den Liefe⸗ 
runten zu zuhlen hatte. Hierin ſah die Veruſungsſtraflaummer 
einen Betrug. Ter Aupeklagte legte Reviſion ein und machte gel⸗ 
tend, daß bieſe Rechnung tatfächlich geringer luntete, weil deut 
Angellogten ein Näachlaß gewährt worden war für frühere Verluite 
auf der Eiſenhahn. Der angrgebene Wert entfpreche aber dem ge⸗ 
meintn Handelswert. Das Cbergericht verwies die Sache an die 
Merufungsſtrakkammer zur nochmalinen Nerhandlung zurück und 

führte in ſeinem Urteil auk, daß tatſächlich ber gemeine Handels⸗ 
werl der in Verluſt geratenen Mare für den benerſatßzantpruch 
maͤßtgebend ſei. Tie Berufungsſtrafkammer verhandelte nochmals 
über die Sache und erkäanmte wiedrrum auf eine Struafe von zuon 

Marl wenrn Betruges. Ter Altgellunte legte nuchmals Nevif.on 
cin und dus Cbergericht verwies die Sache miederum an die 

rufungstltrafkammer zur anderweilihen Verhanclung und 6 
duntß szurück. In der Urteilsbegrundnug der Berukun 

mer ſei gar nichi darguf cingegangen, ob der heankpruchte 
erſatz dem gemeinen Kandelkwert entfpreche. 

Per belannte Piuff- 

  

           
       

    

ratlam⸗ 
chaden⸗ 

  

      

    

Der Maſchinilt tto Nahle in Danzig 
ünnd vor dem Schieiſengernbt. Er ging zu einer Frau und er⸗ 
llürte ihr., boß ſie geltehlenr Süuchen erworben habe. Er ſei Re. 

anilragter molizei und von der Miſſion. Er habe dirſr ge⸗ 

ſtüchlenen und zurſ gen. Tie 

Tuntt war5 Aungeli 

veriegwand mit i tbecten. 

Suchen waren m 2 
nuch nicht aus cinem L 
8 klagten ut Monalen“ 

ſchen Auntes. 
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Einbruch am Sonntag nachmittag. Ter Kleiſcher Stantslaus 
Marhla aus Äromberg hatte ſich von ver Stratlammer wegen Ein- 

Ä üui verautworten. Er hatir an ei Sonntag 

daß eine Schneiderin in Nanzig K 
ir anf und ab dirg 

ni lam vr nt 

  

   

   

   

      
    

  

en war. MWe den war, auf lam 

euem Karton wirder. lehrte dann mit zwer audern Leuten zu 

Anch dieſe holten dann aus dem Hauſe Kartons und vo 

Alt die Schneiderin zurpeltehrte bemerkte ſie, daß bei ihr einne⸗ 

Prochen w Die Tiebe hbatten ihr Kleidun und Waäſche 
Voſtehlen. gelang den AÄnteklagten feſt zunch Er leugnet 

die Tat, aber die Zeugen haben ihn genau wieder erlannt. J 

Goricht vorurteilte ihn wegen Einbruchdiebſtahls zu 1 Jahr 

haus, 

  

        

  

      
  

  

AdI ßes nicht“ — lautete die Antwort — und wünſche es 

zu wiſſen. Nun. Cotton?“ 

Er irrtr ſich. Herr Harrigan.“ Tes Verghouptmanas Stimme 

klang ſcharf und trotzig. 

„Inwiefern!“ 

„Die Geſellſchaft tut alles, um den Ech⸗ 
hat dies von Anſang an getan.“ 

„O!“ — TriumphAbnte aus Pereys Stimme. — Und was iſt 

der Grund der Verzögkrung?“ 
Der Rächer war zertrümmert: wir mußten einen neuen be⸗ 

ſchaffen. Dieſer muß aufger dltet werden, das erhordert Zeit.“ 

Percy wandte ſich Hal zu: Siehit du, es gibt zwei Anſichten 

über die Sachhe.“ 

„Natürkien“ — rief Retty Cunniſen. ihre ſchwarzen Augen 

junkelten Hul zurnig an: ſie wolite noch »hoas hinzutüge: Hal 

jedoch unterbrach fir. Er trat dicht an ſeinen Wirt heran. Vercn* 

— ſuagte er leiſe. — loinm. bitte. berjeitr. Ich muß mit dir allein 

ein baar Worte fͤrechen.“ 

Es lag etwas wie verborgene Drobung in Hals Stimme: er 

blickte nach dem entfernteren. Ende des Waggons, wo ſich bloß zwei 

Neger⸗Kellner beſanden. Dieſe zogen ſich eilends zurück, ald die 

beiden iunigen Müntter erſchienen und bo ſchickir ſich Hal an, den 

Kampf allein mit des Köhlentönigs Sohn autszuſechten. 

Hal kannle Perch Harrigan, wie ein Student den anderen zu 

kennen pflegt: er war nicht brutal, wis ſein grimmer, alter Vater, 

mar bloß eine Genießernatur, wie einet, dem es niemals an etwas 

mangelte, idpvach e einer, der nie einen kunnen Eutſchiuh 

ſaflen mmſite. Trauen der Fam iten ihn ſo eczogen. 
damit er ein Mitalied der guten Geſellſchaft“ werde; dabei war 

ihm ſeine eigene Wichtigleit immer wieder ſlar gemacht worden. 

Im Lepen der Harrigaus aab mes eine peinliche Frinnerung, die an 

den Hauſiererſackt und Panm wußie, daß er Perchs Brſtreven war,. 

als echter, wahrer, freigebiger Ariitokrat Au gelten. Dieſe Kennt⸗ 

nis benüßte Hal bei ſeinem Angriff. 

Er begaun den anderen durch Entſchuldignagen verſöhnlich zu 

ſtimmen: niemols habe es in, ſeinem Willen gelegen, eine derartitze 
Szeue zu machen, bloß dir Bravos hätten ihn, indem ſie jein Leben 

geſährdeten, dazu gezwungen. Es iſt eine teufliſche Sache, wenn 
man ſo in der Nach. verfolgt und wenn auf eigen geſchoſſen wird. 

Er hätte tatſächlich ſeine Nerven verloren, ſowie die wenigen guten 
Manikren, die er ſich als Nollhauergehilfe noch erhalien hätte. Er 

nucht öfinen zu künnen. 

   

            

    

   

    

   

    

   

      
  

12. Jahrqang 

    

„Soziale Verſöhnung“. 
Wie die oziaie Dertéhnungsvolttik“ der Unlernehmet und ves 

Senatt aubſicht., lehrt nacklalgender unt aut Kreilen der catlahe⸗ 
nen Glaßarbeiter zugrhender Boricht: 

„Am 16. Jult wurde auk der Tanziger Gloshute⸗ und & vittall, 

ſodaſabrif der Betrieb eingritellt ind dadurch dem Freinaat veue 

Laiten auferlegt, da die Glukartriter nun Grwerbslotenunttr⸗ 
ſüützung aus dem Staatsſackel erhalten muten. Wenn man dee 
Aenterungen hört, die der zeitmeit Tireltor den Arberern 
geßenllber maches, muß mem zu Lntunen, daß der 

PDireltor die Echeild an der. Beirtes 
zuſchteden will. Aus dieſem Grunde irhrn uur uns veraßia 

Dinge in aller Leſfentlechleit aidern, Im Aum tet laür 
die Zentralverwultung des Wias verbundrs mit den Rune 
deutſcher flaſchenfabriten eintn drn Kollegrn eine 
Lohmerhöhuing von ri Mrozen! brach EE f 

Terif fur jedben G itrr ein lir! 

gatſehzen, Die (ülabarbeiter der Sonsigen * 
niit der mrma, damet dieber 2 
erlangen follte. Tit Lebensvert 

in Teutſchland und außerdein gebörte die Firma noch b⸗ 

deutſcher Flaſchentabrilen an. Tir duema erlaante den Zun 
nicht an, Turch langwierige Vorhandlungen arwährte im 3 

ſchliehlich eine Lohnerhätmuing von 7, Urvacnt. Ten Brlaub muß⸗ 

ton wir überkaunt fallen laßen., Tie Leſer dieler Zeilen mö— 

nun annrhmen. dat doch aurhed rin auter Erſalg ſei. vohn, 

erhöhungen von luh und auch 73 ent kommen ja nicht oil vor. 

Cô iſt aber zu beacuten, daß die 
Kriegdzrit äußterk gering waren, 
dem Kricne. traßdem feine Arbeit 
ein ctwas brliler begzaltter ungelernt⸗ 
Klalchenmucther infalne · 

oder auck ichten aus 
ů S allen dieſen 

   

      

   

    
   
   

    

   

   

        

    zi ſcctis Tagen bor⸗ 
inintte verhand 
Tunzig Wült 

er nickit billi⸗ 

        
   
      

        

   

      

        

        

   

    

enu der 
Szupden 

  

   

  

   
   

     

   
   

  

te bie Organitattunsleitunn 
rrverbandetz darauf bringen, daß den Flaictunmachern 

700 4• nt Lohnerhöhung zugeltanden wird, damtt die 
miker mit den bekersten Arbreitern anderer Veruſe anf 

he kämen, Im Mai tbeun urde uns endiich der Lohn zu⸗ 

ben, dru die Kollegen in Neutſtiſtand ſreit Apriile 1 erhiel · 

ohnerkähung wurbe aber dabterch wieder iüntoritch 
t. ben man unn auling, die Klachen grnauer zu jortieren 

eaen infolgedeflen immer mut viel Außichis zu rect⸗ 

luhne vun lin Marl waren keine Seltentgeit. 
der Tanziatr El, te warrn auck der Ax⸗ 

wihrer ſchweren und ungrlunden Arbeil auch ein 
ürt werden mi den die Lollegen in Temſchiand 
haben und der in anderen Reruten tbenfalls läugit 

Mie kanupilen wiederum mit ver irma Nerhand⸗ 
miß unterer Bordernun abgewicſen. Die 

daß dez Schtichhungsausfdhiß anthe · 

udh zu fühlen. Herr Direiien 
rhanpdlung und ko kollte er W1 
unler Stiatandrühmma eelme⸗ 

tinem iedsirruch a 
ꝛed rinſacheein. Die Mlas⸗ 

ein ernen Gatlaannastchrmn. der ſelgenden Wortlaut 
hiermi. kaß der GAlnsmacher L. L. vam 10. 

Hamnar 1* „& beß-laftiat wät und mit dem hrutiar en Tage 

entlaflen iſt. do mnirtat teuter Materiakien und heber Lihhne ein 

Möaltez iit und wir den Retrieb ichtießen müſſen, Tanzig⸗ 

dei 13. Juli 1991. ↄcs. Betler 

e Jirnta bor den 

  

  

reü GleSar 
dicle 

  

  

   

   

   

   

  

   

  

   

   

   
   

            

   

      

  

    
  

       

    

    

    

    

    

      
   

    

       

  

   
          u itiert wurde. iit 

e delahren, daß er 
Eer erllarte dem 

nichl vorgtlam ⸗ 

ampir um ein— 
betktehenden Einrich 

men des Tirektors „ge⸗ 

ktunnden. 

ſehr in die K 
  

      
   
   

    

    

     
  

ſaähe vollkommen ein. daß er ſick lächerlich gemacht. wifßt, wie trauf 

alle gewirtt haben müſie. 

Dabei blickte Her aut krine ſchmutigen Vergmannblleider und 

Er bemerkte, doß der iunge Harrman ſorneit mit 

ie — gewi hatte er eick lächerlich gemacht und 

ohend rein. Lehptrrrs bedouert Hal irhr, es lei eine verwünſene 

Geſchickte, nun aber wäre es iu ipit, ctwas daran zu indern. Num 

jei die Sothe ötſe itlich gcéworden, nicht mehr zu unterdrücken. Sal 

künnte wohl (einen Nerortet-Frtund ben Mund verichlietzen. Veren 

das ſaßeiche kei ben Leilnern, dem loundulteur. dem Bornhauptmann 

und einen Trabanten tun — doch wäre es unmügrich. bei ſeinen 

Vekannten daslelbe zu erreichen. Dir würden eine Woche lang äber 

nichts anderes tprechen. In einem Taß würde dle Geichichte in 

Woeitern Gith herumtcekommen ſein — dieſe eritaumlichs, melodra⸗ 

waͤtiſchg, vem nde & ichichte vom Vobhauert hilſen inm Privatzug 

bes Kohlenkä-i Sohn! 
„Du mußt inſehen. Percy, baß die Sache au dir Ueben bleiben 

wird, nach drivem ietzigen Verhalten wird man dich dein ganzes 

Leben lang Peurteilen!“ 
„Ih wih's wagen. es mit der Krilik meiner Freunde auſzu⸗ 

nehmen“ — entgegnete Perey, mit einem Verfuch, den Harriganichen 

Tyn anzuſcklagen. 
„Nom kannſt du dir Sache wender vyie du willſ!“ — fuhr Hal 

Unerdittlich ſort. —. Die Welt wird ſagen: er hat lich kür die Dol⸗ 

lars rniſchieden. ober: er hat ſich für die Wenſcheuleben entjchieden 

Ptrch. gewiß benätigt deine Familie das Geld nicht ſo dringend! 

Du hail allein auf diejem Kusflug eine s⸗üßere Summe audge⸗ 

  

     

  

  

  

  

  

   

    

   

  

8 ſeinem Opler Zeit zum Urderleßen. 
Heberlegung war eine des alten Veters 

as profitirrſt du von alletem““ 

Dn mußt doch ganz genau wiſſen⸗ 
doß ich nichts protitiere. Wenn du es anders nicht begreiſen lannſt, 
ſo aimm an, du ha es mit einem unvarantwortlichen Menſchen 
zu tun. Ich hadr ſo viel Schreckliches geießen, bin ſo von den Auf⸗ 
ſekern gehetzt worden — Perch, dieſer vilon hat ſechs Einſchuitte in 

ſeinem Gewehr! Ich bin wie verruckt!“ In dir bruunen Augen des 
jungen Berumanns kam ein derartig wilder Ausdruck, daß er einen 
ijVrlcren Mann rrys cinen uüberzeunt häile. „Ich habe 
auf der gunzen non Vehler wen r — die ehn ů• 
lente zu retten! 

Einmie. 
eiultot 

mürdite Frage: 

„Merch“, erwiderie Hal, 

   

      

     

    

   
   

  

    

  

    
   

    

    

 



  

mein“ Ats am t,, Aetli kric lah. 
ü%½½ Mhiabendé heenbet wird, e 

Falirtihot. 
lafitr, wiſen wer nidn. 

16 
4 

Abal tie Firma zu ſolcher 
Die Glasarbeiter 

     
     

acht wurde, d'e um 

müpochnte auf bem 

üsSmaßrcat vrait⸗ 
rhiolten lck ſo ruhla 

wie immer. eßk war alilolnt niihtt Vuies gerrant. Aus dem ſanzen 

Merhalten der Firma neut heroor, da 
Titeltom jam ähi 

lrhe!    

  

   
   

  

    

  

   

Auiritztwünſit.: und hatt⸗ 

i AEf,e Ktonbuunt: 

Vocth ·lüln MitEtr eh 
einig daß eb cin Arbenen chün 

‚ih Mſttelen 

         

merte 

  

Errüsbétrfentiutto 
zuu mmn 

   

  

    
   

      

tuf Uiſturc Müterit * — 
Monſchen, benntitir, Ä kanſem 

Hiun., dath ein“ . 
nyDtundig, Paket 
Wir mufer 
Erwerbeloten 
hat Ce itt und 
mrttelut Kub: 
Atit einer Rrthitle nbipesien well 

tir Summt., ur a⸗ 
Naß Man nꝛahen 

nber un'n kine Ruzan cinber un! 

EH eHen villütundin abel 

Tunge, ſte harten? 
3eit % und füämel 

bDt Worden warr 

    
rin MWatir! 
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Laßs ku: 

Linhalh Jahre4 

Idein die Zamiie getommen, das nitlit ver · 

en der Unterſtützunn 

uis Uhpnen, 

  

* 

ich. lann, 
in-e 

p t, bie t 

uttna nid un die ſeltgelehten Säte grhalten 
mue man Kallegen, die ollwündin 

nd woy kein witrtrei Nertiener in der Ramilie ſſt, 
„ur etliche Rollegen betunmen 

luh kellgelcgt it 

rilien. in der 
1    

  

   
huten alten Ailen 

kinmnl deus»verrn⸗ 

Lasurharter W.rben 

Wir ſind uns karin 
muhite mthr giht und 

t. 

en Slellen in der 
nntlichlernt in Anſpruch 

ubis wir eine Antwort 
lten., Es miius doch ſedem 

ner kahnicht ſopiel erſparen 

Es wöre durchans 
Ner erledigt werden. 
brde betreßſs unſerer 

ir Di. 

  

ar 

     

  

   

  

DTas Schlimenite ilt wohl, 

allerdias mehrert Rerdirner 
14 Walren fine, vie Crhexos- 

Wat hat. mit der „Bearun⸗ 

Meuet unders ware ein dieſer 

  

Ver. nicht he· 

    

u iten fpater wiebrreimGeſuch nuf Ue pung ein⸗ 

vei Diethrn Aüger nen kehiudel ſich 3. E. eine neun⸗ 

thfur Damiite in ber dit in— an lanqe Jahre lunnenleidend 

0 die Ainder ünd nickit ale g.und. ia daß dauernd Krank⸗ 

heil in der Namilie herrſcht. In dieter Familie ſind zwei Ver⸗ 

kiener Wie ſoll ſich diefr Familir etwas erübrigt haben! Mit 

denandreu Ramitten, die ahgewieſen ſind, iirgen dit Tinge ahnlich. 

   

  

Wahntend der Rriegsz 
Söohne eingeg 

ſellt. 
üind auctz die 

   

  

eefall und Krankhen haben ßch auch bei dieſen Kollegen einge⸗ 

müin bei tinigen Famitien der Vater 
gewoſen. Die ſamilien mußten 

ſetint ſehr kvorſam wirkichalten, um an Wäſche. Kleidung und 

   
uncht wurbde. 

  

den das wieder zu erirtzen, was wöbrend der 

In dieſer ſchperen uid teuren 

2* V unn nocnnicht mal gelunge 

wendigllt wieder anzuſchaften. Die tedi 

  

arich nur das allern 
Rollegen werden mit    

  

einer Beihilſe von 6 Mark und noch wenzger abgeſpeiſt. Wer einen 

  

       
unts der zuilandine 

» Kollegen, der 

ze rne: 
  

        
    
   

      

            

   

  

bri den (heichü 
ten pder Velannten 4 

   ten zu 

aäh 
Sollt 
wieder arbritdl 
uUnd ſo vie Gotd in die Bar 
bedurftig. 

ztalrs Nerſtanpbmie 

ſcherden ! 

  

   bri den 
abrn. 

      

      

  

   

der Erwerdsloſenfürlorge verraten. 

ien bir Unterſtatung vollkommen abgelehnt iſt. 

Dn ſechs Woden vohne jeden Vjennig⸗ 
gen. oder üch ſonſt von Verwa: 

id zu beſchafien. 
en ‚e wieder län 

e ihnen durch das 
ten der Erwerllpſeninriorge entſtanden i 

»unn brht aus dirſer ganzen 
Leuten ve 

Denn d— 

   

   
   

   

  

  

Die Nor zw 

rden die Kollegen wie⸗ 
Zeit arbeiten. um die 

Mnloziale Verhalten des 

„d. 

Zeit geardeitet haben. 
ieder heißen, es iſt ſo 

ſie ſind es noch nicht 
iderung., mieviel ſv⸗ 

unden iſt, die über drieſe 

Hertren ſich auch einmal 

    

   

    

   
mit ſo rin waar auark, die tin Arbeiter verdient, durchſchlagen 

munten wi ſir wöhl anders urter Es üten an ſoichen 

Stchen aber immer Leute dir nock kein- Vot gekannt haben, die 

mit eme Liter wider beihlen enkönnen. Es ware    
  arber Tringend ertorderlich dan 

mehr Kãeachtung ſcheukte 
handhoht mi    

  

   

VNon Kartoiſelmarlt. 

e'ns mit Fartotheir    

  

Unterwaſſeraufnahmen im Film. 
Es wird vicl gelchim 

man darf aber dabeien⸗ 

Mubeikutivasmittel aller 

x ſieren. 
nd als Anſdhcun 

  

     

     

    

        

   

meitrrung ſeines 
Lolporiageromans eingewickelt gellete 

ba RNecht devtlich konnte ma 
wärts“, bei der 
amerikaniſchen Junds 

Berliner Schauhurg in 
der Auftübrung gibt 
die in ihm t⸗ 
muß geſagt werden, de 
itallungslroft hatte a 
beurbeiteten. Di 
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ſzeniſchen Lr 
meiſt die große Perſpektive rerm 

deutlchen 

  

wenn man mit dem 

übrig, als die i! 
Wiſcrer Operateure zu loben. 
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allerlei Koſten und untcr? 
en der Natur g 

      

der Erwerbslosenkürſorge 

ettn oder beißer geſagt in der unfreien Stadt 

entnehm * dieſer Ahpen in jenen 
faum die Regicxungs 
Marbeiten. wenn tes ſich 

KIt, aber deito lana⸗ 

Wroge kommen, i 
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worden kind. lienern. 
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1. Gewerkſchaftliche Jugendhonferenz 
des A. D. G. B. 

Die Konferenz kagte Frertag und Sormabend in Kallel in An⸗ 

welenhen von 6d. Polegt“rten, varzußtsweiſo Jugenclichert. Ter 

Mmerband der Arbetteriuge dpereine und die ſurialiitnſche Prole· 

turtrringend maren vortreten. Saiſenba.h-Verkin croßfnete die 

Taaung entit dem Hinmeis, daß diefelbe Stellung nehmen ſvile zu 

praktüchen Fragen der arwerkithaltlichen Jugendbewenung. Sie 

foll Wittel und Wene ſuchen. um ein uberrinttmmendeß Arbeilen 

ber einzelnen Errserkſchaften zu ermöglichen. Tatlache ſti, dah Die 

Crganrfaklonen bisher uicht allzuviel ſür die Zugendbewegung getan 

b'lten., Zum Zeil ſei dieſe5 daranf zurückzufhoren, daß die ein⸗ 
KIlnen chewerkichaften mit anderen Arheiten fͤberlaſtet geweſen 
ſtten. ir Hauptoufgabe der Kunſerenz folle lein, die gewerkichah⸗ 

liche Aunendbrwogung zu kördern uim Eegen der Augend ſelbſt und 

zui gorderung und Stärkung der Gewerkſchaften 

S*i Konferenz nahm ſodann das Reſerat von Violſch- Berlin 

Uber den 

   

  

Stand der gewerkfchafilichen Jußendbewegung 

e»ntgegen. Er gab in arohen Zugen eine Schilderung der Geſchickte 

und Enmuckrlung der gewerkfchaltlichen Miarndbewegung. Auif 

drm Hamburcer 6. Gewerklchaltsraugrenß iins ſei der Grundſtein 

„ur arwerklchafttlichen Juſendarbeit felegt worden. indem man 

beichloß dir Wilbungsbehrehbungen ber Jugendlimhen zu fürdern, int⸗ 

beſfundere die Einſührung in dee palitiſche und gewerkſchaftliche 

Tätigkrii. da bieic eine wichtiar Mulgabe ur Emaänzipationskample 

Ler Arbeitertchaft darllelle. Die dantals eingefetzte Bentralkom⸗ 
milnon, dir aus Nertretern der Getterallom:nilſion und der Partei 
befland. gab ein beſonderes Jugendorgan dir „Arbeiterjngend“ 

uut, die bald eine Auflage den 40 Mh errelchte. Uuf dem Mün⸗ 
Gitcner Gewerlichaftskongreß konnle herichtet werden, daß die Aul⸗ 

lage auf 1os ocb geſtiegen war. Dieſe beilnielsloje Entwickrlung 

ſei durch den Weltkrleg ish unterbrochen worden. Die einmütige 
üimmenarbeit von Gewerkictaften und Partet wurde durch den 

Mieklungsſtroit zerſtört. Die Croanilationem bemühten lich nun 
ſelbtt um Elurichtungen. die den Pedörfnitlen ihrer ſugendliden 

Mitgluder angepaßt waren. Es entttanden die gewerkſchaftlichen 

Augendtekrionen, Jugendkartelle. Jugendzeitungen, feltboſoldete 

Mügendfekretäre wurden angeſtehr. Im Ankang des Jahres 1921 

rwurde vom ADG. der Reichsansſchuß der Arbeiteriugendorgani⸗ 

tatinnen gegründet. Die Zahl der in den freien Gewerkſchaſten er⸗ 

ſotzten Augendlichen dürſte mit 800 o00 nicht zu hoch veranſchlagt 

ſein. Pietſch wies mit beſorderem Nachdruck darauf hin, dak heute 

wehl kein Tarivvertrag mehr ebpeſchloſſen werde, der nicht gleich⸗ 

zritiß eine Regelung beſtimmter Fragen der Jugendlichen vorſehe. 

Fellzultellen ſti, das das Reichkarbeitkminiſterium ſolche Beſtim⸗ 

mungen in Tariwerträgen für allgemrin verbindlich erklärt habe. 

* ings beſchältige ſich das Neichsarbeitsminiſtertum mit der 
Rrone eines L asgeſetzes. Einen bemerkenswerten Schrilt vor 

märtd habr der Tarifaustchuß des Bucldruckgewerbes getan, der 

cine Oehrlinatordnung ausgcardeitrt und in Kralt geſetzt habe. 

PTurm die Titigtenen der (Scwerlſchaften ſei die veraltete Rochts, 

Rrumblage des Orhrlinaswetens bereits auherordentlich erßtmttert 

und die Grundlagen für das werdende neue Mecht vorbereitet. Zu 

Den neuzei en Problemen gehöre zweifellos auch die Merufs⸗ 

beratupa, Mrittsautlele nach pincho-techniſcher Einnungkwrü⸗ 

küna und in Nerdindung damt die Lehrſtellenvermittelung 

Ueber 

Aufgaden und Wege der gewerkſchaftlichen Jugendarbeit 

rekerterte Maſchke⸗Berlin, der bekonte, daß in erkter Linie den Ge⸗ 

werkichaften die Sorge fur das wirtlgiatliche Wohl ihrer Verufz⸗ 

eannchörigen obliege. Auk geſetzgebrriſhem Gebiet mütſe man alle 

ů en zun wirtſchaftliche. b. zur Wohlſahrt. Bildung 

und Pilene der Jugend verlangen. Temzufolge gäbe auch die prak⸗ 

he Auswirkung dieſer Geietzgehung Augendamter, Berujisäniter, 
lahrtapflege. Augendgerichtsbilfe, Fac, und Fortbildungs⸗ 

   

        

     

      

   

    

    

            

     

  
  

      
  

        
    

  

   

    
lwelem den Gewerkichaßten ein wichtiges Tanigleitsgebiet. Die 

nD e in ſozialiſtiſchem Denken und Fühlen erzogen wer⸗ 
ord v       — b80rdy 

  

, um üe zu Trägern der joziaiiſtiich 2 i vor⸗ 

ereiten. Die Herausgabe von Iugendzeitſchriften und Beilagen 

den Verbandszeitungen ſei ciplehlenswert. Die Organilations⸗ 

vorm tri eine Krage der Zweckmähigleit: empiehlenswert jei die Ein⸗ 

an beionderer Jugendtommijfionen. die den berechtigten Ver⸗ 
gen der Jugend nach Selbſtverwaltung Rechnung au tragen 

Tie Leitung müßte in Händen erſahrener Gewerlſchaftler lie⸗ 

  

  
  

   

  ſich eine lebhafte und ausge ⸗ 

Schaffung eines zentralen 
Dorgans gejordert 

wichtige Tätig⸗ 
ſtraffälligen 

Auch wurde 

cimen berlangt. 

    

Der 

      U A D Dhrimen und Feri 

Die Wahrnelmung der wirtichaftlichen Intertſſen der Jugendlichen 

Berlin. Er betonte. daß es die Haupiaufgabe 
ie wirtſckafelichen Miereßßſen der jugend⸗     

   

  

   

    ſind das, 
Wir 

'e Unterwaſſer⸗Aufnahmen ſind das Neue., 
nſeren Geiichtskreis wieder ein Stück weitet. 

zabe boden, wir erlebten dle auf ihm wan⸗ 
dernden Taucher und den frei ſchmimmenden Perienfiſchet. 

    

  

   
E e Hailliche, wohl der Clou der Umerwaſſer⸗Auf⸗ 

nahmen, erſchlenen, nach unſerem Gefühl filmtechniſch recht 

ſchꝛ mmer wieber auf der Leinwand. 
Die Unierr r„Autnahmen ſind beute noch. loweit ſich 

das aus dem vorgefuhrten Film erſeden ließ, in ibren An⸗ 
iä Sie eriolgten in lo geringer Tieſe, daß die dura, 
kie Wellen in liane Klecken aufgelölten Sonnenſtrahlen dos 
Aild recht unruhig machten. Die Taucher hatten ſtark gegen 

die Brandung anzugehen. Auf Fülmſenſation zuseichnitten 

mar die künſtlich ſabrizierte Szene, in ber ein Rielenpolh⸗ 
Perlenkiſcher packte und ſich dann vergnüglich vom Tan. 

zen Kangarm abhacken liek. Ohne ſolchen Kran⸗ 

  

geichickt ausge 

  

     

  

   

  

    
  

    

  

       
Klaubte beine leider auch die ernſie Filenleiſtung nicht aus⸗ 
zukommen. 

5 Mark Eintritisgeld in die 

Der Wilienſchait ijt es ge⸗ 

    

    
     
von ihr 

WMitimen wachien und wie Sduhangen freſſen, das Mitroſkop 

Lebens 

   

  

hat unie: Äitge b an die Urzelle des menſchlichen 

racht, v⸗ j en und belauſchen nun auaz 

ndes Mreresgrundes aber dahin hat es der menſch⸗ 

daß jeder Erdenbürver at⸗ 

    

      

      

lußhen Urbeiter und vehrlinge zu wahren. Man zähle in Teunig 

lond zirka 3.½ Mihzeuen erwerbstötige Jugendliche. Der Reſert 

ſtellte die Khlerhmte Regahlung der Lehrlinge in den bandwertz 

mößigen Betricben ſeht. Gemeſſen an ber Verhſtlung. die die Lehj. 

linge vor dem Kriege helamen, brtrage h'ute die Entlohnung uich 

den Sat, der der Kritentwertung enttpröthe. Reißner wies beibn. 
d's auf die wonwindine Kbänberung der G. 

werbeardnung luu. Ter arfeygeberiſcle Junendſchuß müt, 

ichznellntens geſchaflen werden. Hier ſei ein Mitbeftimmunger t. 

der Gewerlſchaften eriorderlich. Heber dieken heſehlichen Augerd. 

lclattz hinaus müßten die Gewerkichaiten nuf dem tarlilicht 

Wegar dit Entlohnunn und Kerienſfrage fär 

Junendlichen regeln. 

In der Debotte uber diefen Taresoreunpaspuntt wurde de., 

langt, daß die Ausbüldung der Lehrlinge nur durch rl. 

klafſige Kacharbeiter erſulge und tann auch in den Gadychaltn 

Facharbeiter lehren un Dic Umgekaltung der Grwerbroßh. 

nung wurde energiſch geiordert. Ter Vertreſer des Damburgn 

Perufsberatungsamtetz wies darauf hin. raß es dringend Votmendi 

ſel, daß die Arbeitnehmerſchaft Einfluß auf die Lehrverkräge. aut 

die Lehrſtellenvermittlung und aul die Fach. und Fortbildungsſchuh⸗ 

belommen. 
Zu den beiden Releraten wurden Leitſätze im Sinne der 

führungen der Reterenten angenoenmen, 

PDle Bilbungsarbeit in den Gewertſchaften 

behandelte Dr. Lvewenberg⸗Nerlin in einem üiſtrulfwen 

Referat. Er legte fei ien Ansluhrungen die jolgenden Richſiimitr 

zugrunde, die von der Konfetenz einſtimmig angenammen wurden 

„Tie Bildungsarbeit kür d'e Jugend in den Gewerkſchaßten ih 

uin Teil der proletariichen Eulturarbeit. Sie bezweckt vor oben. 
die Herandildung ſethitandiger, fielye wüißter Menſchen. Torun 

zicht fie alle Gebicte der Auttur in ſur Bereich und betrachitet h, 

voin allgemein foztalittiichem nicht portipolittihem Gelſichtsruntie. 

Die beſondere Aufgabe der Augendvildungbkarbeit lit es, die wirz. 

ſchaftlichh Crurdlage des Sosialisums zu betonen und gewertſchun. 

liche Kämpfer heranzubilden. da die berufliche Tüchtigkeit grunt, 

legend für die Fördernng der wirtſchaftiidyn Auterelen des Prolt, 

tartats iſt, wollen die Gewerklchafter der Merußsbildung den 
Dußtzend große Veachtung ſcheulen und ebenſans auf die Außge. 

ſtaltung des beruflichen Untorrichles ihr Augenmert richten. Zur 

Durchführung der genannten Rulgaben ſollen alle Bildunasmiul 

in Bildungsgemeinſchaften dienen. 
Zu dem 5. Tanesordnungshunkt 

Zentraletz und lokales Zuſammenarbeiten der gewerkſchaftlichs 

Jugendzentralen und das Verhältnis zur politiſchen Jugend 

hielt Safſenbach-Verlin das cinleitende Referat. Slerx 

wurde eine Entſchließung angenvmmen, die im wetenllichen delagt⸗ 

„Zur Erledigung gemeinſamer Anfgaben, die über den Rahmtt 

einzelner Gewerkſchaften hinausgehen, ſind durch die Ortsausichuß; 

des ADGR. Jugendtommiſonen zu bilden. Der AT GS. wirs 

eriuicht, die bereite an einzelnen rten vorhandenen Satziingen von 

Jugendkommifſionen zu ſammeln und Muſterſatzungen au 

arbeiten. Die Jugeydlichen ſind zu den Arbeiten der Jugend, 

kommiſſionen in ausreichender Priſe heranzuztehen. Zur . 

ſamen Förderung der gewerlchaftlichen Iugendarbeit iſt die Sagl, 

ſung entſprochender zentraler Einrichtungen in den einzolnen Ge⸗ 

werkſchaften ein dringendes Ertordernis. Der ATGR. wird ertnehn, 

ein beſonderrs Jugenbſekrctariat vin zurichtrn., das die gewertie. 

liche Jugendarbeit im Reiche zu brarbeiten bat. für die Funkti⸗. 

näre wird ein beſonderes pertodiich erſcheinendes Mitteilungsblatz 

herausgegeben. Soweit Nuſgaben in Frage kommen, Die die ge⸗ 

werkſchaſtlichen und volit Jugendorganilationen gemein'em 

intereſſicren, ift es die Aufgabt des Rechsautsſchuſſes. der Arbeiter. 

jugendorgonilationen vermitteld auregend Xzu wirken.“ 

Ferner wurde noch einitimmig beichioſſen, „daß vom Neichszaut. 

ſchuß der Arbeiteringendornantſationen erwartet wird. don er 

jchleunigft Vorſchläne für die arbeitsloſe Jugend und zu 

Einkichrung der Sähilentlaſſenen in das Wirtſchaftsleben aut · 

urbeitet.“ 
Auf Worſchlag Safſenbachs 

Krmmiſſion von fünf Peridonen. die D(sL. in Vorſchlaß he⸗ 

bracht werden ſull, um gemeinſam mit den Referenten der vet; 

jchiedenen Tagesordnungspunlte die gekaßten Entſchließzungen zu 

itlichen Programn der gewertſchafllichen Jugondarbeit 

ſammien zufaßen. ſe Kummiſüdn ſoll auch Mufterſatzungen 

r die lokalen Jugendkommiſſionen ausarbeiten. Damit ware dit 

Arbeiten der Konſerenz erledi 

Aus aller Welt. 
Luflſchiffrataſtrophe in England. Das große lenkbare 

Luftſchiff „Z. R. 2“ iſt oberhalb von Hull explodiert. Dit 

Trümmer ſind in den Humberlluß gefatlen. Das Luſtſchil 
kehrte von einer verſuchsmeiſen Kreuszfahrt vor der Ueber ⸗ 

querung des Atianliſchen Ozeans zurück. Das Perſonal de“ 

lenkbaren Luftſchiffes umfaßte 47 Mann; ſechs danon blieber 

am Leben. ‚ 

Schwere Keſſelexploſion. In Halle erjolgte geſtern aui 
dem dortigen Leunawerke eine Keſſolexploſion, bei der viet“ 

zehn Arbeiter zum größten Teil ſchwere Verletzungen dovon“ 

trugen. „ 

Die Arbellsſtreckung auf den Kieler Werſten. Der Arbeils 

mangel auf den Kieler Werften, über den vor einigen Wochen 
berichtet wurde, hält an und hat zu weiteren Betriebs“ 

einſchränkungen und Arbeiterentloſſungen 
geführk. Auf der Kruppſchen Germoniawerſt wird mit Aus 

nahme einiger Abteiſungen mir 32 Stunden in der Woch; 

grurbeitet. Enttaſſen wurden Ende voriger Woche in det 

Schiffsbauwerkſtatt 225 Mann. Im Maſchinenbau ſind zeßn 

Entlaſſungen vorgenommen worden und über 200 vos. 

gomerkt. Seitens des Stammhauſes in Eſſen wird verluckt 

Arveit von Rußland hereinzubekommen, um ſo weiteu. 

Betriebseinſchränkungen zu vermelden. Aut dem Iulam 

ſind ſechs Frachtdampfer, ein großer und fünf kleine Sehlet 
und ein Rüeinſchlepper in Auſtrag gegeben. Gearbeitet wir 

außerdem an drei Dampfern und vier Rheinkähnen ſowir on 

14 Schuten. Letztere ſollen von der neuen Flußſchiffswer 

bei Holtenau ſertiggeſtellt wetden. In der früheren Reichs 
werit (Deutſche Werke A.⸗G.) ſind noch rund 7000 Perſonen 

Szeit iſt auf fünf Tage in der Woch⸗ 
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        haftigt. Die Arbeit ů 

in einmen Abteilungen ſogar auf nier Tage geſtreckt⸗ Troß⸗ 

  

dem nunäten im Schiffbau 100 und in anderen Vetriebes 
40 Arkeiter entlaßten werden. Meitere Entlaſſungen ſteyen 
bevor. Die Howaldiswerke beſchäftigen rund 4700 Perſoner 

Da Reubauten vorliegen, iſt ausreichende Beſchäftigung 50 

handen. Vorübergehende Arbeitsſtreckungen ſind ingtuiſche 
wieder aufgehoben worden. An Arbeitsloſen waren in V—, 

am 15. Aucuit 2782 mämniche und S93 weibliche gegen 2· 

  

keziehungsweile 870 in der Vorwoche gemeldet. 
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Oanziger Nachrichten. 
Danziger Vorſchlag für die Verteilung 

Ver der Eiſenbahnen. ö 
Bon dar Eiſfenbahndirektton der Frelen Stodt Vanzia geht 

us Uber den Gang der Danzig⸗polniſchen Verhanblungen en 
Aur Ciſenbahnfrage elne längere Mitteilung zu. Aus diehrr 

.M meßmen, daß von Bangiger Seite berelt, krühzeug 
ül vorbereltenden Maßnahmen zu einer günſtigen und 

ſhellen urten. der Elſenbahnfrage für Danzla ge⸗ 
üen wurden. 

baßsſor. nach Bekanntwerden der in Paris abgeichloſlenen 
Kunvention vom 9. November 1920. die in ihren 8. 19 bis 25 
obe die Eiſenbahn betreffenden Fragen aus Artikel 104 des 
gerlalller Friedensvertrages authentiſch interpretiert, iſt die 
DDm Senat mit der Behandlung der Frage betraute, aus 

hochverſtändigen Beamten der Etſenbahndirektion gebildete 

Kocmiſſion in die Beorbeitung der Sache eingetreten. Tine ů 
Lorbedingung für die Förderung dieſer Arbeiten war die 

Feltitellung, weſche Vahnſtrecken an den Hafenausſchuß, an 
den ßßreiſtaat und an Polen zuzutellen ſeien. Gemäß Ar⸗ 

ruel 20 der Konvention hat der Hakenausſchuß ſelbſt die 

Schienenwege zu beſtimmen, die als beſonders im Dienſt des 

Holens ſtehend anzuſehen und deshalb von ihm zu verwalten 

tien. Bereits am é. Januar 1921 hatte eine Verſtändigung 
zyſſhen der Freiſtadtregierung und den Danziger Mitglie⸗ 

dern des Hafenausſchuſſes dahin ſtattgefunden, daß von 
ponziger Seite zu beuntragen wären zur Uebermeiſung an 
den Hafenausſchuß die Strecke Ndz—Neufahrwaſſer 

nil den Bahntöſen Danzig Xdz., Dauzig Hbf., Danzig 

Ollvaer Tor, Saſpe, Bröſen, Neufahrwaſſer⸗Zollinland und 

Freibezirk. ſowle die Weichſeluferbahn, die Strecke Danzig 
KüzDanzig Leegetor—Danzig Holm. Dagegen ſollten für 
dleFreie Stadt Danzig gemähß Arilkel 21 geſordert 

werden die Strecken Danzig—Zoppot und Danzig—Prauſt 

(uisſchließlich der Strecke Odz—Rdz), Simonsdorf—TLiegen⸗ 
90l. Hohenſtein—Sobbowitz, Prauſt—Lappin und Lang · 
fuhr—Klein- Kelpin. Polen dagegen ſolltenüber⸗ 

tragen werden Marienburg lausſchl.) — Dirſchau 
(usſchl), Dirſchau (ausſch.) — Hohenſtein—Prauſt (ausſchl., 

Die uns eyſt kurz vor Redakkionsſchluß zugeſtellte Mit⸗ 

kilung gibt dann eine eingehende Darſtellung der in der 
Eienbahnfrage ſtattgefundenen Verhandlungen. Da eine 

Einigung zwiſchen Danzig und Polen nicht zu erzlelen war, 

hal der Oberkommiſſar ſeine bekannte Entſcheidung getroffen, 
de in der jetzigen Form unbedingt einer Aenderung unter⸗ 

ogen werden muß. 
  

Ausubung der Fiſcherei in polniſchen 
Territorialgewäſſern. 

Die polniſche Regierung haͤt ſich bekanntlich bereit erklärt, den 
Danziger Hiſchern unter gewiſſen Bedingungen die Bewilligung 
hut Uusübung des Biſchſanges auf See ienerhalb der polniſchen 

Eerritorlakgewäſfer zu erteilen. Die Erlaubnis wird den einzelnen 
öſſchern in Form von Klusweiſen durch das Generalkommiſſariat 
der polniſchen Republik ertellt, wenn dem Untrage der Piſcherei⸗ 
ſchein der Danzlger Behörde und eine Beſtheinigung beigefügt 

vrrd, daß der Antragſteller Danziger Bürger iſt und einen ordent⸗ 
licen Lebenswandel führt. Die polniſchen Fiſcherausweiſe werden 

en Vefthern des Fahrzeuges gegen Zahlung einer Gebühr von 

290 Ml. in deutſcher Währung für die Zeit bis zum 1. Januar 
1922 ausgeſtellt werden. Die mit einem polniſchon Fiſcherausweis 
verlthenen giſcher dürſen während des Aufenthalts auf den vol⸗ 

niſchen Seegewäffern zwei Gehilfen an Bord haben, für die be⸗ 
ſondere Fiſchevausweiſe nicht erforderlich ſind. Von dem Boots⸗ 
beßher ift der,polniſche Jiſcherausweis, ſowie der mit Lichtbild 
verſchene Perſpnalausweis von allen Inſaſſen des Bootes 

während des Aufenthaltes in polniſchen Seegewäſſern mitzuführen. 
Die Inhaber der polniſchen Fiſcherallsweiſe, ſowie deren Gehilſen, 
baben während des Aufenthaltes auf polniſchen Gewäſſern die 
Veſtimmungen des deutſchen Fiſchereigeſetzes vom 11. Moi 1016, 
ſewir alle ſonſtigen auf dieſem Eebiet beſtehenden Geſehe, Vor⸗ 
Ghriſten und Verorpnungen zu beobachten. Weitere Auskunft wird 
in dem Bureau der landwirtſchaltlichen Abteilung des Senats — 
Kehierungsgebäude. Zimmer Nr. 77 — den Intereſſenten erteilt, 
wa auch Abdrucke der genauen Bedingungen ſowie ein Muſter des 
Müch gegen eine zuu entrichtende Gebühr von 3 M. zu er⸗ 
aulten find. 

* 

Erhöhung der Beamten⸗ und Angeſtellten⸗ 
gehälter. 

KAub dem Senatspreſſebureau wird geſchrieben: 
Der Senat hat in ſeiner Sißung am 28. Aug: ! beſchloſſen: 

1. Ten Ausczleichszuſchlag den die Peamlen zum Grund⸗ 
Pbalt unp Ortszuſchlag erhalten, um 30 Prozent, und 2. ben 

leichsguſchlag, der zu den Kinderbeihilfen gewährt wird, um 
160 rozent mit Wirkung vom 15. Anguſt ab zu erhöhen. Der 

Leſchluß erſtreckt ſich auf die unmittelbaren Staatsbeamten des 
weißaates (einſchlichlich der Lehrperſonen), ouf die Bramten der 

Siadtgemeinde Danzig leinſchlieſlich der ſtädtiſchen Vehrperſonen), 

auf die auf Privaldienſtvertrag Angeſtellten der Stodigemeinde 
Denzig, ſowie nach Abſchluß eines Einheitstaripvertrages für die 

inzeſtelkten hherer Orbnung des Freiſtaates und der Verwaltung 
Lr Stadtgemeinde Danzig, die bisher nach dem Tariſvortroge der 

geſtellten der Cruppe 4 der ſtädtiſchen Verwaltung der Stadt⸗ 
Kweinde Danzig beſoldet worden ſind, auch auf dieſe. Entlprechende 

ö‚ bherlogen werden dem Vollötage und der Stadtverordnetenver⸗ 
wernüung der Stadigemeinde Tanzigs umgehend unterdreitet 
Werden. 

Ler Senat hat ſerner beſchlolſen, den verhetraleten Bamten 
Lſort euuſ das am 1. Oktober d. J. ſällige Gehalt einen Vor ſchuß 

den g½ Mk. zu gewähren. Beaumte, bie ein Grumgehalt (aus· 

neßlich Ortszuschiag) von 7000 Me. und weniger beziehen, er⸗ 
v. in den Vorſchuß ohne Antrag, Veamte, deren Grundgehalt den 

Letrag von 7000 Mi. üderſteigt, auf Antrag. Die Bedürftigkeits, 
zahr ſoll nicht geprüſt werder. Beaente. His bereits einen Vorſchuß 
echalten und ihn noch nicht gedeckt haben⸗ werden nicht berück⸗ 

  

  

  

    

üi Gt. Bezüglich oiner Vorſchnßzahlung an die verheirateten An⸗ 
elten iſt brreits früher Mitteilung durch die Preſſe erganger⸗ 

In Anbetracht der Nollage, in der ſich die verheirabeken Beam'en 
Angellolkten zurzeit befinden. ſoll mit der Auszahlung der br⸗ 

Aaten Vorſchüſſe in den nüchſten Tagen begomnen werden. 
Die ergterung des Freiſtnates iſt bisher in Fragen der Be· 

D., Habeſoldung ſtets dem Reiche gefolgt und hat insbefondere 
ſeinen Venmten gewährten Ausgleichszuſchläge den Säßen an⸗ 

      

  Lepaßt. die das Reich und Preußen gewährten. An dieſer hebung   

wud bet, hrt Manmctasse Käspste, Lurgr ere 
Shinen un in der nächſten Heit — Kün Lei benm 

Lee 
das ortehen bes Reichen abnwarken, jondern KAe wos. 
zugehen. 

Beendigung des polniſchen Eiſenbahnerſtreiks. 
In Poſen fand geſtern eine Konferenz der Regterungs⸗ 

vertreter müi den Vertretern der El bohnerperbände Lah 
zur Regelung der ſchwebenden Streitfragen, Um 12 Uhr 
nachts wurde folgenden Protokoll un net: „Die ver⸗ 
ammelten Vertreter der Berufsverbände der pol Eiſen· 
ahner erklären, dah nach einer R von ͤn 

mit den Reglerungsvertretern, ſich eit erglüären, die 
Arbelt im Bereiche der Polener und Danziger Eiſenbahn⸗ 
direktion in vollem Umfang wieder aufzunehinen. Lol 
bedingungen, die die Reglerung geitern vorgeſchlagen 
werden von den Arbeitnehmern angenommen. 2 V 
Verſtändi ung u der Reglerung werden die Eſenbahner⸗ 
verbände Mpez lle Delegierie beſtimmen“. 

Nachdem das Protokoll unterzeichnet war, richtete der 
Poſener Eiſenbahndirektions-Präſibent an die Peleglerten 

  

eine Anſprache, in der er heryorhob, daß die Schäden, die 
der Streit verurſacht hat, in die Millionen Retsſeseß wären 
und knüͤpfte den nſch daran, daß bas Rechte D der 
Großpolniſ⸗ einen derartigen 8 in chen Wbeulaſſen 
Zukunſt nicht mehr Wa jen möge. 

Die Vertreter der Elſenbahner wieſen entſchieden die An⸗ 
ſchuldigeung zurück, daß der Streih ein politiſcher geweſen ſel. 
Die Inbetrlebſetzung der Giſenbahn erfolgt heute um 2 Uhr 
nachmittags. 3 Tage ſpäter wird der normalt Büterverkehr 
in vollem Umfang wieder aufgenommen ſein. 

  

Lohnforderungen der Hafenarbeiter. 
Im Geſellſchaſtshauſe zu Neujahrwaſſer fand geſtern nachmittag 

eine Verſammlung der den freien und chriſtkichen Sewerkſchaften 

angeſchloſſenen Haßenarbeiter ſlati. Nach einem Referat dei Err⸗ 

werkſchaſtsſekretärr Werner vom Deniſchen Tramtportarbeiter⸗ 
vrrband abex die ſtrigende Leuerung wurde beſchloſſen, den be⸗ 
ſtehenden Tarit zum 1. Seplember zu lündigen. Von den Gewerk⸗ 
ſchftsführern wurde vorgeſchlagen, eine Lohnerhölhung von 50 Pro⸗ 
zent zu forbern. Von kommuniſtiſcher Seite wurde der Antrag 
eingebracht, eine Lohnerhoͤhung von 75 Prozent zu beanſpruchen. 

Nach einer ſtürmiſchen Ausſprache entſchied ſich die Mehrheit für die 

weitergehende Lohnſorderung, 
In weiteren Verlaufe der Verſammlung wurde ledhafte Klage 

über die mangelhaften ſanitären Verhältniſſe in 

Haßen geführt. Es ſoll ſoſort mit den zuffändigen Stellen in Ver⸗ 
bi wungt getreten werden, daß bis zum 1. September auf jevem 

Schiff wenigſtens ein Sanitätskaſten vorhanden ſein muß. Sollten 

bis zu dieſem Zeitpunkte dis augenblicklichen unhaltbaren Zuſtände 

anf dielem Gebiet nicht behoben ſein, dann wird die Hafenardeiter⸗ 
ſchaft ſo lange in den Außſtand treten. bit eine Verbeſſerung erzielt 

iſt. Kuch über die mangelhaften Unterkunſtsräume wurde Be⸗ 
ſchwerde geführt. 

Mißbrauchte Vertrauensſeligkeit der 
Erwerbsloſen. 

Die Heigerfrau Morie Guioweki, Gr. Kammbau 53, pie hier 

die Stelle eines Migliedes des Arbeitdloſenratetz betleidete, hakte 

Unter der Angabe., von ihrem Ehemann getrennt zu leben und von 

ihm keinerlei Unterſtützung zu erhalten, nahezu ein Jahr lang Er⸗ 

werbbloſeunterſtützung bezogen, während ſich ſpaͤter herausſtellte. 

daß der Ghemann ſie während diefer ganzen Zeit durch betrachtliche 

GEeldſendunzen unierſtützt hatte. Sie wurde durch daß Rieſige 

Schöfſengericht zu 700 Mk. Geldſtrafe, bezw. 50 Tagen Gefangeis, 

koflenpflichtig verurteilt. 
Ein derortiger ſtandalüſer Mißbrauch der von den Erwerbs · 

leſen zur Vertretung ihrer Rechte gebildeten SEinrichtungen, muß 

ſowohl im Intereſſe der Erwerbsloſen, wie der geiamten Arbetter⸗ 

ſchaft unbedingt verhindert werden. Leider iſt ſolchen Perſonen. 

denen es ſa nicht auf die Vertretung von Arbeiterintereſſen, ſo⸗n 

euf perſenliche Vorteile ankommt, der Mißbraucͤh dieſer wild ge⸗ 

bildeten Finrichtunzen leider zu leicht gemacht. Alte erfathrene nut 

in der Urbeiterbewegung bewährte Gewerkſchaftler hat man biäher 

ſhilematiſch ausgeſchaltrt, weil ihre politiſche Richtung einigen 

radikalen Schreiern nicht genehm war. Dafür hat man die 

Hülhrung Perſonen vberlaffen, die wohl mal ein paar „Vadilale“ 

Schlagworte gut geiernt und von ſich geben nnten, von denen 

aber man weder wußte. woher ſie kommen und wohin ie gehen, 

Tie Arbeitsloſen ſehen aut obigem Vorlommnis., wie vorfichtig ſte 

bei der Auswahl ihrer Vertreter zulünftig ſein müſſen. ö 

    

Dle Schillings⸗ und Wurſtmochergaſſe wird wegen Perlegung 

einer Gaßrohrleitung für die Zeit vom 24. Auguft bis 14. Septemder 

geſporrt. ‚ 

Da gehörte er auch hint Der wegen ſeines arbeiigeberlreund⸗ 

lichen Verhaltens hinreichend bekannte Vorſibende des hieſigen 

Schlichtungkausſchuſſes hat ſein EUmt niedergelegt und den Voften 

eines Sundikus deim Arbeitseberverband ange gvommen. öů 

Abholung der Brot⸗ und Meinlkarten. Die Käcker, Bryt- und 

Mehlhändler haben die am Sonnabend ſowie Anfang nächſter 

Woche zur Ausgabe gelangenden Brot- und Mehlkarten von der 

Nahrungskartenſtelle, Wisbenraſerne. Tingel H. Eingang Voggen⸗ 
pfubl, 1. Ohergeſcho, Zimmer 19. abholen zu kaflen. und wpar: 

die Väcker. Brot⸗ urd Mehlhänbler, derert Firmen die Anfangs⸗ 

buchſtaben M—f führen, am Freitag, ben 2s. Auguſt. und vie, dertn 

Kirmen die Anfangsbuchſtaben L.—f führen, am Sonnabend, Len 

27. Augteſt. in der Zelt ven 2—=2 Uhr. — — 

Sieigender Fremdenverkehr. In der Woche vom 4. 818 

20, Auguſt-Aind 1918 Fremde polizeilich gemeldet. davon waren 

aub: Polen 683. Deutichland 658. Rusland 38, Amerika Sõ, Eng⸗ 

land 24, Litauen 22, Reinemark 18, Velgien 17. Schweiz 18. Vett⸗ 

Larid 18. Tſchecho-Slowakei 15. Rumänien 18. Frankreich 10. Oeſter⸗ 

reich v. Ukraine 9, Holland 8. Memel 8. Schweden 4, Türkei 58, 

Eſtland », Italien 2. Nyrwogen 2, Ungarn 2, Brafilien 1, Bul⸗ 

garien 1, Finnland 1, Griechenland 1. 

Zur Aufffärung von ———— leßter Zeit iſt wiederholt 
behauptet worden, dah Dumen, die ruhis ihrrk Weges i den. 

plößlich von einem Unbekannten überſellen worden ſeien, der auk 

einer vorüberfahrenden. Droſchle geſprungen wäre und den Verluich 

gemacht hätte. ſich der Meberfalleuen zu bemüchtigen und ſie in den 

Wagen hinrinzuzerren. Lnzeigen darüber ſind von den Betroffene: 

bisher bel der Polizei nicht eingegangen. Tie Kriminalpolizei 
kittet deshalb. die Belrefkenden oder Zeunen ſolcher Vorſälle ſich auf 
Zimmer 35 des Polizei⸗Präſtdiumt zu melden. 

denn nicht   

Kelne Hauchengeſahr in Oeunis. 
Bethrmiler den in antländilchen Heltungen Mkmet 

Wüederkehrsaden Rachrichien, in Feuen Tantgg m9 BAu ut ‚ 
Mußland und andert kurvpaiiſche Vönber als eaii anlteckrrten Kranl. 
belten burtcucht erllärt wirt, wird ausdrücklich ſeßterttük. 
ves die in febrsihutelanger Erfatfrung erprobie dentſche Ceuchen⸗ 
E in Lanzis in giccchm Umfange wir fröher in 
Kraſt iſt Ent haß alle zur Berhniung der Einſchleppung auſlecken⸗ 
der ftrankhelten ertorderlichen ahnahmen etrolſen ind. Im 
vergangenen Winter ſind puar bei burchreiſenten Aunwanderern 
gang voretnszelir Grkrantungen an Fiecklirber baobachtet, bie eber 
ſtrts ſofort ſeſtgeſteüt und mi! Die erſtertrankten Herfonen beichränkt 
geblieben ſind. Undere eribemlicht Rrantheiten Und nicht vorge⸗; 
kommen, insbeſonvere ſind weder im vergaugenen noch ir dieſtm 
Jahrr irgendweiche Erkrankungen an Cholera veodachtet. 

Der Crenzvertehr Kreis Dirſchan-Tanzig. Lom 2. Augutt v⸗ 
hat die Ueberwachma ber Tanzig holniſchen Grenze aul der Le⸗ 
rührungtlinie Rreit Firſchau--Greie Stadt Tanzig auf rulniſcher 
Selte die Zollwarhe (Straz eelna) in Dirſctau übernommen. Ler 
RNommiſſor der polniſchen Bollwache in Dirſchau zibt im Ginver⸗ 
nelmen mit dem Stardſten nachſteßende Werkrhravorſchriſten 5e⸗ 
kanni: 1. Eämtlicher Miaren- und Bagenvertehr nuch der Freien 
Stadt Danzig darf tmr aul dem Hollweg ſtattfinden. Zoßwene ſind: 
a) Khnuffee üher Möhlbanz nach fohling—Danzig: b) Ghaußpee über 
die Weichſelbrücke nach Marienburg, 2. Jür Fußverkehr ſind auher- 
den drei Durchlaßſtellen eingerichtet: a) Auf der ‚ee Czatt- 
kou—Müttland: b) auf der Chauffee Lichttultein—Evobhowit; e) ouf 
der Ghauffte Al, Gotmlau— Gr. Colmlamt. 4. Sämilich anderen 
Wege werden als Nebengrenze angefehen. auf denen ble Grenze nian 
überſchritten werden borſ. 4, Beſthet, welche jenſeitt der hießigen 
b. r (alſo auf Danziger Gebiet) Land Leſchrn, Eünnen ainm Laßge 
die EGrenze zur Lalwbeſtellung im Ort und Stelle Aberſchrellen. 
Milchwagn künnen auch Fußverkehrzwege deuußen. 

Unrechtmäßig Ertverbsloſenunterſtührng bezozen hat die Buch, 
Halterin Johanna Schworz. Zyppot, Haffverſtrahr 5. fräher 
Lanzig. obwohl ſte in einem hieſigen Burcau alt Angeſtellte tättg 

war und zulent writ dem tarifmüßigen Gehalt ihrer Wtſeſtellten · 
gruppe beſchaſtigt wurde. Da ſie dieſes verſchvirgen hatte, wurde 
ſir vom Echößlengericht wegen Detruges zu 500 Ml. Geldſtraſe, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 50 Tagen Gejüngnis verurtellt. 

BSelm Rennen tödlich breunglliest. Eim Senntag ſtützte auſ der 
Soppoter Neunbahn om Licöſterwall, im leüten Fiennen Ober⸗ 
keutnant a. T. Kul Sehlmacher. Sehlmacher wurte mittelſt 
Krankenautos noch dem Diakoniffen⸗Rrankenhauſe gebracht. Dort 
Uit er geſtern plötzlich an Gerzſchwache verſturken. ů 

Gine Roliſien hotte geiterm K den kberkſiunden ber Homburget. 
Frachtdampfer denſch mit einem Tock der Danziger Werſt. Beim 
Schwojen fuhr der Tampfer mit ziemlicher ſtroſt. obwohl er ſofort 
beide Anker wecſwarſ. gectu die dußere Bocktvrand. wobel er dle 
Stellage ſtark beſchädiote, jo daß ſie zum Teil int Waſſtr ſiel. Der 
Dampfer frug troß des heſtigen Zufemmenſtobes anſcheinend leint 
Beſchüdigung davvn. —— — 

Volizelbericht vom 25. Augnſl 1021. Verhaket 21 Perfonen. 
darunter: 4 wegen Diebltahls, 1 wigen Straßßenttberfalls, 1 wegen 
Raubes, 1 wegen Widerſtandz, 1 wegen Paßfalſchung, 18 in ů 
geihaft. — Cbdachlos 3 Perſonen. 

Cllbe. Das Wannen- und Braufebad in der nenen kathalsſchen 
Schule wird von jeht ab bik zur Vert der Vadeſaiſon aur 
jedem Freitag in der Weche oſſen gehalten werden. Die Hadezeiten 
ſind wie folgt ſeſtgeletzt: für weibliche Perſonen von 9 Uhr vor⸗ 
mittags bis „ Uhr nachmtttag, für männliche Perionen von a4 biI 
9 Uhr nachmittags. — 

Experlmentalvortrag im Stadtiteater Zehpot. Um HFrtilag, den 
28. Lucuſt, abendd 7½ Uhr wird der belannte Grperimental⸗ 
Piychologe Dr. R. von Rabwan im Etadkileater Hoptu) Erbertiente 
mit Perſone't aut dem Publitum vorfuhren. Unter anderem: 
Telchoth alts Detektiv. — Hypnoſe und Liebꝛ. — Wie kann mam 
unter Einflut der Eugorſtiol zur Känzetm oder Finoſchauſpirlerin 
werden uim. Per Werkauf ker Racten findet an der Kaſſe d 
Staditheaters in Zoppot ſtott. Preiſe von 4.— bit 80.— Kk. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig 
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Vermiſchtes. 
Mtohſeuer del Skelkln. Ein Gioßfeuer hat ber das Det 

ſe ( Rolböck gebt 

gerpürden In 
Scheune des Ban 
dem herrſchenden Oſtwinde ſchnell ausdennte. 

Zeit ſtanden zwei Bierfamiſtenhänſer der Sumäne ſu⸗ 
wen. Durch Flugfeter brannten dann noch zwel 
Gehöfte mit Rebengebäuden und mehreren GSeheunlen 

Als Urſache des Eroßfenérs vormuie man Brandetiſ 

Die Eluke-Boffmanntrerle geſchloſſen. Da dis 
Arbeiter der Uinke⸗Hoffmannwerke baſchloſſen habt 

Ausſtand fortzufetzen, hat die Direktſonhe 
Arbeiterſchaft ausgelperrt. Der ganze Betri⸗ 

Werantworllich für Politik Dr. W m 
Ktaatvolitik, Lokales und den öbrigen Teil Fritß W. 
btide in Danzih: für bie Inlerxate Grung swertti 

Druck und Veriag von J.Wehl tl,. Su., Tanzid⸗ 

Abt 
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Amlliche Bekanntmachungen. 
Verdingung. 

Die Dachdeckexarbeiten für 30 Wohnhäuſer 
am Labesweg Iind zu vergeben. 

Angebote noͤnnen vom Hochbauamt 2, Neu⸗ 
garten 25, bezogen werden. 

Termin 7. Heptemder 1921. 
Hochbauamt 2. (4901 

ieschinentechnische Mbendschule und 
Sesmsachinistenschuis. „00n 

Mölfer, Danxig., Kassubischer Markt 23. 
An 10, Cktober, & Uhr nhends, beginnt ein neuen 
rnten u. ürtttes Serestor t. Müuscunen- u. Elektro- 

      
  flür 

    

Junkorgense 2—4 

  

    

           jus. Golds 
gegenüiber der Markthalle 
  

Billigste Bezugsquelle 
Herren- 

Damen-Wärche, Strickwolle, Trikotagen und Schürzen 
Kurz-, Weiſl- und Wallwaren, 

tein 
Luawondelgoasse 4 
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Spore Zeit 

  

ů LDLzial-Abteilung: Damen- und Kinderputz 

  

ů dan tpocrt Ou Celd 
Prnde cu nehchwenen Hodulatu 

     

  

      
  toechniker, Woerkmoister. Mantoure, Maachlnenmeist,, 

Seomeschiniston rum I. und 2., Patent, Reitlebs- 
techmiker. Auch Ausbilgung in einzolnon Kichern. 
Anmold. bis 20. Sept. Abendkurse 2. g. u. 4. Patent 
1. Flußmaschinisten u, Masch.— der Roichs- 
It. HMant. ismarine beginnt am 11. Okt., Abds. 7 Uhr. 
Betrolung v. Ltlichtunterricht in der Uewerbeschulse. 

Sozialdemohr. Partei Danzig⸗Stadt. 

Mitglieder⸗ 
Verſammlung 

am Freitag, den 26. Auguſt, abends 6½ Uhr, 
in der iulc der pelrſſchule, Hanſaplatz 

Tagesordnung: 
1. Abrechnung vom 1. Quartal. 
2. Die Abtretung der Panziger Eiſendahnen 

an Polen, 
J. Erſatzwahlen zum Vorſtande. 
4. Merſchiedenes. 

Wegen der Wicktigkeit der Tagesordnung 
ilt das Erſcheinen aller Mitglieder notwendig. 
490½) Der Vorſtand. 

    

  

  

Keine Wanze mehr.the, 
„Micodaat, Restlone Scutvernichtung. 
rtelt terblükrua. Kinderi, Anruw. Daubszehreib. won öbernil. 
Deppelneck, V. 7.—, Verlauf: Lasi 

A. RNsumann. Drogerie, Langenmarkt 3 

  

, 2 * H denret ron 

—— uae v. 70 „ae, Kupfet, Meſſug 
00 „* 3 Die Arbeitsſchulef[eee Clei, Zin uſm. 

als Aufbauzelle der klaſſenloſen menſch · 1 
lichen Geſellſchaft von Heinrich Vogeier. 

Preis 2.50 Mark. 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Parodiesgaſſe 32.   

    
    

KOSEIOS 
Gerellacbeff der Neiarireunde 

Dieter for jedermaen ein en 

billigen a 
Lesesfoff 

Belchrend- Unterheltend 

ledes Hliclles erbatt bei dem Verteihahres · ů‚ 

  

  

1 Vaatlleb 12 reich Iluslrtertt Mopalihefie und 
„gule Bäckrr erstir Scheillsteller 

  

Aumeldeng derch jod- Buchihendlunt ocder 
dei cer Grüchzlustelle des Noamos, Sluth 
Prospekt koatentos. — Probrheit 2.00 Glark. 

  

Stroh- 

Nähmaſchinen 
gar. neu, nur beſte Fabr. 

von 750 Mk. an. 
Zahlungverleichterung. 

Bernſtein & Comp. 
Danzig, Langgaſſe 50, 
neben dem Rathaus. 

guten 

    

kauft 50, bercaſſe . 
Junker⸗ ů 

Arndt,. Dfefferſladt 31. 

WSreneg 
  

auanal Rendrockrr, geß, ber 
len Edecbt., Angehele 

. . CO. P10f 2. Kry. d. Lle. 
        
  

Hüte 
fur Damen und Herren 

werdon in unserer hlaalxen Pabrik nach nenesten 
Eormen del orEIIHifECSter Anatchrung in 

Kürrester Zolt 

umgepresðßt, 
tewaschen und ·zfürtt. 

Stroh- und Filahut-Fabrilk 

fut-Bazar zum Strauß 
. Annahmestoelle 

nur Lawondelgasse hr. 6—7. 
(Legenaber der Markthalle). 

noch ein paar Bürmenalrichen, 

zpare durch 
    

    

  

    

   
2 
—U 

S / / ꝙ H U      
  

„ Mervenschwäche HAn Nrſ, 
vculang, Lostenitei ausführl, Arztl. Broschärs bber Nervenleiden 
br. Gäbhard E Cle, Berlin, Potsdawer Straho 104 b. 

Beruftein⸗Dreherinnen 
bei hohem Verdlenſt und dauernder Arbelt, ſowle 

Lehrmädchen 
bei wöchentlicher hoher Vergntung ſtellt ſofort ein 

Man Simson, (805 
Bernſteinwaren⸗Fabrik, Johannisgaſſe 82. 

    

   1³4     
  

  

    

        
      

     

    

     
   0²½ 

    

   

  

Danziger Gloſſen 
Heft l...... M. 1.50 
Heſt 2 „Der Athelſt“ „ 2.50 
Heft 3.. „ 1.50 

zu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradlesgaſſe 32. 

   
   

  

Siecknadeln groter Briet 50 3 
Sterknadeln c. 200 Sua im Btiet... ſ.00. 
Lockennadeln usM-es. 3 Brie? 25., 
Lorkennadeln Mignon, umgebogener Kopf. Briet Zus 
Haarnadeln Elatt ung kraus, pollerte Spihen .. I5.4 
Zopinadeln Monopol, giatt und Kruus. . Briei 49.5 

Lockemuickler „Bon Ton“.. Briet mit 10 Sidc& 6⁵j3 
Sicherheitsnadeln in Riappen sortiertt . Mappe 65,5 

Röhnsdeln pume Ouniität, 25 Stde im Briel. 65 3 
Druckknöpte uu Feder. ..... Dohens 10.3 
Drurkknöpte rostirel... . Dutzend 60.•5 
Lummisauner.. ...Sias 10.3 
Stopipl:ers Stüc 95.3 
Wäsrhehogen weiß, prima Ovalltt... Meter 465•.3 

Wöschebegen 2 bor. Meier 58.3 
Senkellttren 

Siusegtäli schwarr. m. Seide bestickt, Meler 18.30.„ 

Säichsn-Kleidertül Sehwarz. clegante 
Meter 19.30., 

Rult-1Ul0 schwarz, glatu 10 em breit. Meter 14.59.4 

Sgiden-CHIen Seva en wet Sies I. 50., 
Awirn-Spitren ..Meter L.I0. 
Hlöpsel-E. Kaumwollspltuen Mate:2 25. L. I0. 
U1 

Mystet. 90 cm brei! 

Sternroirn sowarz und veiß 20 Meter 40 
Hettgam ů .. 20-Cramm-Rollen L.30. 

kisschinengarm m auen Ferben. .. Rolte J.75. 

Maschinengurnn... 200-Meter-Role 2.10. 
Maschinengaen 1400-Mel.-Rolle a. Hola, pa. Ou 10.50.% 

Rähsside huo zio Füi-... »o-Micter-Rolls 90 3 
Anonpflechssidte echt, in allen Fatben ... Rolle 30.•3 

Stopttraist 5- Gramm-Rollen, alie Farben Rolle 5⁵ 3 

Schickhardts Stanigarn .. .. kate l. I0. 
Schuhseneol. .4, 103 
Schühsenkel Maxo, 100 cm lang 

SChuhsenkel 120 em lang, prima Maho Paar 85 

Scühuhsenkel l. Helbsch. alle Parb., 70cig., Paat 1.16. 

SMPUmmibändter eeer--er, 12.50. 
Strummibänder m. eleg. Schleitengarnit. Paar 10.75. 

Strümpihänder spirat Faar 2. ill.-4   
Heimwolle 

besonders otgiebig. in 
schwart, grau, leder 

Tocke u10 Piund 

6* 
— 

Bürgerwolte 
Larantiert rein, in sdiwarr. 

Crau und ledertarden 

Tocke ε Pund 

  
rau, nu ur- und braunmeliert Puße,. 

. Stac 50.3 

.Stuc BD. 
Meter 45⁵.3 

Neter 70.3 

Eaumwollband ca 2 Meter . 8 
Baumwollhand ca. 2 em vreit. 
Baumwollband ca. 2 em breit 
Baumwollband cα, à em breit. 

Miederband s—s cm breit Meter 50. 

Jakönettband ane parben... Metet-Siacæ 9³t3 

Bummiband preit, vorzügl. Oool-, alle Pard. Bilr. l.GD. 
Butgumminenuusu Moter B8 4 
Hrmblätter mi⸗ Einlazrerer. Paar 1.95. 

Nemhlätter besie Qualllät. Puar 2.49. 

Mrmdlatt-Westen zum Auswechsein . Paar 8.75. 

Hrmdlatt-Wesien m. prima Oummieinlage, Paar J.75. 

Horseitschiienen spire... .Stic L.95., 
Tallienstähe ..... Dißend 10 3 
Tallienverschik.Ssc mit Pishbeheimlage Stüc 49.3. 
Sohienschoner 

Tschmiür sche Woller eimwoſnje 
vehr halibar u· Weich. in schwarz, Nextra pt Dunl, „ emplindliche] 

inshWarz, grau u,ledur 

Tocke ½10 Pflund Tocke 11%½ Pluna 

—— 

von Bändern and Sbitzen 
nuf Extratischon 

enorm billig!   
 


